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Kaisers autern 

La 

Der Landrat des Kreises Kaiserslautern, Postfach 3580 67657 Kaiserslautern 15.06.2020 

Damen und Herren 
Mitglieder des Kreisausschusses 

Frau Heß-Schmidt, 1. Kreisbeigeordnete 
Herrn Schmidt P., Kreisbeigeordneter 
Herrn Dr. Altherr, Kreisbeigeordneter 

Herrn Keller, Regierungsdirektor 
Frau Krill-Sprengart, Kreisoberverwaltungsrätin 
Herrn Schmidt A., Abteilungsleiter 1 
Herrn Lauer, Abteilung 1 
Frau Müller, Gleichstellungsstelle 
Frau Leis, Gleichstellungsstelle 
Frau Priebe, Rechnungs- und Gemeindeprüfungsamt 
Frau Dr. Matt-Haen, Kultur + Öffentlichkeitsarbeit 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

am 

Montag, dem 22.06.2020, um 09:00 Uhr, 

findet im Großen Sitzungssaal (Saal 3) der Kreisverwaltung Kaiserslautern in Kaiserslautern, 
Lauterstraße 8, eine Sitzung des 

des Kreisausschusses 

mit nachstehender Tagesordnung statt. 

Hierzu lade ich Sie freundlichst ein. 

Tagesordnung:  

Öffentlicher Teil 

1 Gremienarbeit - Erweiterung des Sitzungsdienstprogrammes und 1559/2019 
Einführung MANDATOS App 

. Kreisverwaltung Kaiserslautern Lauterstr. 8 Telefon Telefax Internet: \,vvav.kaiserslautern-kreis.de  
Landrat Ralf Leßmeister 67657 Kaiserslautern 0631/7105-300 0631/7 105-200 E-Mail: ralf.lessmeister@kaiserslautern-kreis.de  



eundlpe Grüßen 

2 

2 Annahme von Spenden-/Sponsoringgeldern gern. § 58 Abs. 3 LKO 1870/2020 

3 Bewirtschaftung der Grünabfallsammelstellen im Landkreis Kaiserslautern 1852/2020 
hier: Überprüfung der gewährten pauschalen  
Bewirtschaftungszuwendungen 

4 Beschaffung eines Abrollbehälters-Atemschutz/ Strahlenschutz für den 1855/2020 
KatS; hier: Auftragsvergabe 

5 Vorbereitung der Sitzung des Kreistages am 29. Juni 2020 

5.1 Sachstandsbericht "Corona-Pandemie" 

5.2 Information Sanierung Sickingen Gymnasium Landstuhl 

5.3 Sachstandsinformation Standortfrage Abteilung 4 "Jugend und Soziales" 

5.4 Aufstellung eines gemeinsamen Abfallwirtschaftskonzeptes für die ZAK, 1761/2020 
die Stadt und den Landkreis Kaiserslautern 2020-2024 
hier: Vorstellung des landkreisbezogenen Teils mit Maßnahmenplan 

5.5 K 9-10 Erneuerung der OD VVeltersbach und freie Strecke K 10- Vergabe 1868/2020 
der Bauarbeiten 

5.6 Antrag der SPD-Fraktion: Ausbau des Radwegenetzes 1875/2020 

5.7 Einwohnerfragestunde 

Nichtöffentlicher Teil 

5.8 Vertrag über die Vermarktung von Papier, Pappe und Kartonagen 
hier: außerordentliche Vertragsverlängerung 

5.9 Eilentscheidung: Personalangelegenheit 

5.10 Personalangelegenheit 

5.11 Personalangelegenheit 

6 Personalangelegenheit 

7 Personalangelegenheit 

Ralf Leßmeister 

1847/2020 

1843/2020 

1865/2020 

1871/2020 

1866/2020 

1874/2020 



 

 
 
 
Fachbereich 1.1 
1.1/cz/11141 
1559/2019 
 
_____________________________________________________________________________ 
 

15.06.2020 
 

Beschlussvorlage 
 

Beratungsfolge Termin Status 

Kreisausschuss 22.06.2020 öffentlich 

 
 

Gremienarbeit - Erweiterung des Sitzungsdienstprogrammes und Einführung 
MANDATOS App 
 
Sachverhalt: 
 
Die Kreisverwaltung Kaiserslautern nutzt zur Abwicklung der Gremienarbeit seit Mitte September 
2011 das Sitzungsdienstprogramm „Session“ der Fa. Somacos. 

Der Kreistag hat in seiner Sitzung im Mai 2017 einmütig der grundsätzlichen Einführung der Mo-
dulerweiterung „SessionNet“ zugestimmt und damit die Rahmenbedingungen zur digitalen Sit-
zungsbearbeitung  geschaffen. 

Nun beabsichtigt die Verwaltung u. a. im Zusammenhang einer künftigen Digitalisierung der Ver-
waltungsarbeit die Einführung und künftige Nutzung der Mandatos App. 

Die App bildet das bisher in der Nutzung stehende SessionNet ab, ergänzt um nützliche Zusatz-
funktionen, synchronisiert dabei automatisch und sitzungsbezogen sämtliche Dokumente mit 
dem Arbeitsplatz, ob Vorlagen, Tagesordnungen, Einladungen oder andere Sitzungsdokumente. 
Alle abgerufenen Daten und Dokumente werden zentral in einem gesicherten und verschlüssel-
ten Verzeichnis des Arbeitsplatzes gespeichert. Daher ist auch ohne Internetverbindung ein Zu-
griff auf alle wichtigen Informationen gegeben. Es kann gezielt offline recherchiert und auf Sit-
zungen vorbereitet werden. 

Die Mandatos App wurde innerhalb der Verwaltung bis zum 30.04.2020 einer 3-monatigen Test-
phase unterzogen. Eine Rückmeldung der Testpersonen ergab, dass die App auf unterschiedli-
chen Smartphones und Tablets ohne Probleme läuft. Die Darstellung der Dokumente war ohne 
Einschränkung möglich, die Bedienung komfortabel. 

Für die Lizenzvariante der Verwendung eigener Endgeräte unabhängig vom Smartphone- bzw. 
Tablet-Anbieter wurde von der Fa. Somacos im Mai 2020 ein Angebot eingeholt. Die Lizenzge-
bühr für eine MANDATOS-Serverlizenz beläuft sich auf 3.098,00 € zzgl. USt. Hinzu kommen 
noch drei weitere Lizenzgebühren (Clientlizenz MANDATOS iPad App, Clientlizenz MANDATOS 
Android App und Clientlizenz MANDATOS Windows 10 Universal App) von je 1.549,00 € zzgl. 
USt, um die verschiedenen Smartphone-Anbieter abzudecken. Der einmalige Gesamtbetrag für 
die Software-Lizenzen beläuft sich mithin auf insgesamt 9.216,55 €. 

Des Weiteren entstehen bei der Verwendung von 3 Clientlizenzen laufende Kosten für Software-
pflege und Wartung von monatlich 184,45 € bei einer Mindestvertragsdauer von 12 Monaten. 

Zur Nutzung der Mandatos App werden mobile Endgeräte (Windows, iOS oder Android) notwen-
dig. Die Verwaltung plant für eine nachweisliche Neuanschaffung eines Gerätes die Zahlung ei-
nes Kostenzuschusses pro Kreistagsmitglied und Legislaturperiode in Höhe von 250 €. Eine Nut-
zung vorhandener privater Geräte, für die eine Clientlizenz besteht, wird erlaubt. 
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Die Endgeräte sind durch die Mitglieder in Eigenregie zu beschaffen und verbleiben auch nach 
einem Ausscheiden aus dem Kreistag in deren Besitz. 

 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Kreisausschuss beschließt die Einführung der MANDATOS App unter den o. g. Konditionen. 
 
 
 
 
Im Auftrag: 
 
gez. 
 
Achim Schmidt 
Büroleiter 
 
 

  

 



 

 
 
 
Fachbereich 1.3 
1.3/lt/11612 
1870/2020 
 
_____________________________________________________________________________ 
 

15.06.2020 
 

Beschlussvorlage 
 

Beratungsfolge Termin Status 

Kreisausschuss 22.06.2020 öffentlich 

 
 

Annahme von Spenden-/Sponsoringgeldern gem. § 58 Abs. 3 LKO 
 
Sachverhalt: 
 
Dem Landkreis Kaiserslautern wurden folgende Zuwendungen im Sinne von § 58 Abs. 3 LKO 
angeboten: 
 

Zuwendungsgeber Zweck Betrag 

Knut Stephan, Forstweg 10, 55767 
Rötsweiler-Nockenthal 

Ausstattung für die KatS-Einheit „psy-
chosoziale Notfallversorgung“ 

500,00 € 

Fa. Lapport Schleiftechnik GmbH, Ro-
senhofstr. 55, 67677 Enkenbach-
Alsenborn 

Ausstattung für die KatS-Einheit „psy-
chosoziale Notfallversorgung“ 

500,00 € 

 SUMME 1.000,00 € 

 
 
Die Zuwendungsangebote von Herrn Stephan, Rötsweiler-Nockentahl sowie der Fa. Lapport 
Schleiftechnik GmbH, Enkenbach-Alsenborn wurden der Aufsichts- und Dienstleitungsdirektion 
(ADD) Trier am 15.06.2020 angezeigt. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Kreisausschuss beschließt, die im Sachverhalt angeführten Zuwendungsangebote von Herrn 
Stephan, Rötsweiler-Nockenthal sowie der Fa. Lapport Schleiftechnik GmbH, Enkenbach-
Alsenborn in Höhe von jeweils 500,00 € anzunehmen. Voraussetzung hierfür ist, dass keine Be-
denken seitens der ADD geltend gemacht werden. 
 
 
 
Im Auftrag: 
 
 
Lauer 
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Fachbereich 5.4 
5.4/MM-53790 
1852/2020 
 
_____________________________________________________________________________ 
 

17.05.2020 
 

Beschlussvorlage 
 

Beratungsfolge Termin Status 

Umwelt- und Abfallwirtschaftsausschuss 27.05.2020 öffentlich 
Kreisausschuss 22.06.2020 öffentlich 

 
 

Bewirtschaftung der Grünabfallsammelstellen im Landkreis Kaiserslautern 
hier: Überprüfung der gewährten pauschalen Bewirtschaftungszuwendungen 
 
Sachverhalt: 
 
Um die Grünschnittentsorgung im Landkreis effizienter, wirtschaftlicher und letztendlich auch 
bürgerfreundlicher zu gestalten, hat der Kreistag in seiner Sitzung vom 13.12.2010 einen Grund-
satzbeschluss gefasst, die Grünabfallsammelstellen des Landkreises zukünftig nach einheitlichen 
Standards (Errichten von Einfriedungen, Befestigen des Untergrunds, Einführen fester Öffnungs-
zeiten, Aufsichtspersonal, stichprobenartige Ausweiskontrollen) zu betreiben. 
 
Hierzu hat der Kreistag 2010 folgenden Beschluss gefasst: 
 
„Die Sammelplätze, die sich in einem schlechten Zustand befinden, die aber aufgrund ihrer guten 
Zugänglichkeit und Lage intensiv frequentiert und daher auch häufig illegal von Nicht-
Landkreisbürgern oder Gewerbetreibenden benutzt werden, sollen sukzessive (nach noch festzu-
legenden Prioritäten) hergerichtet, d.h. befestigt, eingezäunt und mit Aufsichtspersonal ausge-
stattet werden. Die Investitionskosten werden von der Abfallwirtschaftseinrichtung des Landkrei-
ses auf Antrag übernommen. Pro Platz wird mit Investitionskosten zwischen 15.000 und 20.000 
Euro gerechnet. Falls die Gemeinde eine aufwändigere Befestigung wünscht, als für den geord-
neten Betriebsablauf notwendig erscheint, so kann sie dies auf eigene Rechnung und in Abstim-
mung mit der Verwaltung tun. […] 
 
[…] Die Personalkosten übernimmt die Abfallentsorgungseinrichtung des Landkreises auf Antrag. 
Die Personalfindung soll in Abstimmung mit den Gemeinden erfolgen. Die Verwaltung geht pro 
Platz von wöchentlich 10 Öffnungsstunden (vorzugsweise Freitag/Samstag) bei 30 Wochen jähr-
lich und Lohnkosten von 8,00 Euro/h aus. Falls die Gemeinde längere Öffnungszeiten wünscht, 
so kann sie diese auf eigene Rechnung festsetzen.“ 
 
Grund für die damalige Entscheidung war der Umstand, dass die illegalen Ablagerungen an 
Grünschnitt, insbesondere durch Gewerbetreibende und Personen aus anderen Landkreisen, in 
den vergangenen Jahren erheblich zugenommen haben. Auch zeigte sich vermehrt ein Trend 
dahingehend, dass die Grünabfallsammelstellen als illegale Müllabladeplätze missbraucht wur-
den. Die Entsorgung dieser Abfallmengen hat in den vergangenen Jahren zu erheblichen Mehr-
kosten für den Gebührenhaushalt der Abfallwirtschaft und somit auch für die Bürger des Land-
kreises geführt. 
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Um diesen Entwicklungen wirksam entgegen zu wirken, haben sich zwischenzeitlich insgesamt 
26 Gemeinden dazu entschlossen, ihre Grünabfallsammelstellen nach den vom Landkreis vorge-
schlagenen Kriterien zu betreiben. 
 
Die dort erzielten Erfolge sind beachtlich. Insbesondere hat dort, wo die Plätze mittlerweile einer 
Überwachung unterliegen, nicht nur das angelieferte Grünschnittaufkommen erheblich nachge-
lassen, auch die illegalen Ablagerungen und Fehlwürfe konnten dadurch erheblich eingedämmt 
werden. Dies führt insgesamt betrachtet zu einer Steigerung der Qualität des Materials, bei 
gleichzeitiger Mengenreduzierung und wirtschaftlicherer Nutzung der Plätze, wodurch im 
schlechtesten Fall zumindest die getätigten finanziellen Aufwendungen ausgeglichen werden. Die 
Erfahrung mit den Sammelstellen, die bereits nach diesem Modell betrieben werden, hat gezeigt, 
dass diese Erwartungen erfüllt werden. 
 
Die Abfallwirtschaft erstattet nach Erreichen der vorgegebenen baulichen Standards auf Antrag 
der Gemeinde für 10 Öffnungsstunden wöchentlich bei 30 Wochen jährlich (Vegetationsperiode 
April bis Oktober) die angefallenen Personalkosten. 
 
Die Erstattung richtet sich nach dem TVöD (VKA) Entgeltgruppe 1 Stufe II und erhöht sich mit 
jeder tariflichen Anpassung. Nach der Anlage 1 zum TVöD ist demnach ein Stundensatz von ak-
tuell 15,23 EUR anzusetzen.  
 
Der bisherige Erstattungshöchstbetrag beläuft sich demnach auf aktuell 4.525 Euro jährlich. Die 
Erstattung erfolgt am Ende des jeweiligen Kalenderjahres gegen Vorlage entsprechender Ver-
dienstnachweise durch die Gemeinden. Darüber hinausgehende Personalkosten, z.B. für längere 
Öffnungszeiten, sind von der Gemeinde zu tragen. 
 
Von einer Verbandsgemeinde wurde zwischenzeitlich bemängelt, dass diese Kostenberechnung 
nicht die Kosten decken würden, die z.B. für die Aufstellung einer mobilen Toilette anfallen wür-
den, da es sich bei den Sammelstellen um eine Arbeitsstätte handeln würde und grundsätzlich 
zur Verfügung zu stellen sei. 
 
Die diesbezüglichen Kosten wurden von der betreffenden Verbandsgemeinde zusammen-
gestellt und mit rd. 1.850 EUR (brutto)/ Jahr und Sammelstelle beziffert. 
 
Nach der öffentlich-rechtlichen Vereinbarung, die zwischen der Abfallwirtschaft und der jeweiligen 
Gemeinde für einen Betrieb nach kreiseinheitlichen Kriterien getroffen wird, ist die laufende Un-
terhaltung sowie Instandsetzung der Sammelstellen alleinige Aufgabe der Gemeinde. Die Abfall-
wirtschaft ist ausschließlich für den Abtransport und die Entsorgung des Grünschnitts im Rahmen 
der gesetzlichen Verpflichtungen als öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger verantwortlich. 
 
Eine Kostenbeteiligung der Abfallwirtschaft an den Kosten der Unterhaltung ist vertraglich bislang 
nicht vorgesehen. 
 
Es ist daher darüber zu beraten, ob zukünftig über die damals vom Kreistag beschlossenen Krite-
rien hinaus eine Erstattung für Kosten der Unterhaltung gewährt werden soll oder nicht. 
 
Aktuell erstattet die Abfallwirtschaft jährlich rund 93.000 Euro an Personalkostenzuschüssen. 
Darüber hinaus belasten die Abschreibungen für die gewährten Investitionskostenzuschüsse den 
Erfolgsplan mit jährlich weiteren rund 55.000 Euro. 
 
Würden sich die Kreisgremien dazu entschließen den Gemeinden diese zusätzlichen Kos-
ten allen Gemeinden zu erstatten die ihre Sammelstellen nach Kreiskriterien betreiben, 
würde dies den Gebührenhaushalt mit Mehrkosten von rund 48.000 Euro pro Jahr belas-
ten, die die Gebührenzahler zu tragen hätten. 
 
Hierzu ist grundsätzlich festzustellen, dass sowohl der einmalig gewährte Baukostenzuschuss, 
als auch die jährlichen Personalkostenzuschüsse der Abfallwirtschaft ausschließlich auf freiwilli-
ger Basis beruhen und der Landkreis als öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger hierzu nicht 



verpflichtet ist. Auch fallen die Schaffung der arbeitsstättenrechtlichen Voraussetzungen sowie 
die Einhaltung des Arbeitsschutzes ausschließlich in den Zuständigkeitsbereich des Arbeitge-
bers, der in diesem Fall die jeweilige Gemeinde ist. 
 
Hauptintention des damaligen Entschlusses die Gemeinden bei der Bewirtschaftung der Grünab-
fallsammelstellen zu unterstützen, waren in erster Linie die Eindämmung illegaler Ablagerungen 
sowie die Verbesserung der örtlichen Sammelstrukturen, was mit den bisher gewährten Zu-
schüssen sehr gut gelungen ist. 
 
In diesem Zusammenhang ist auch zu erwähnen, dass nicht bei allen Gemeinden, die Ihre Sam-
melstellen nach kreiseinheitlichen Kriterien betreiben diese Kosten tatsächlich anfallen, da nicht 
alle Sammelstellen über eine eigene mobile Toilette verfügen und stattdessen, dort wo es mög-
lich ist, nahe gelegene öffentliche oder gemeindeeigene Toiletten durch das Aufsichtspersonal 
mitgenutzt werden. 
 
Aufgrund der ungünstigen Marktlage ist derzeit nicht auszuschließen, dass trotz vieler positiver 
Entwicklungen sich die laufenden Kosten der Abfallwirtschaftseinrichtung in den kommenden 
Jahren weiter stetig erhöhen werden. 
 
Je nach weiterer Entwicklung der Marktpreise für Wertstoffe und der Kosten für abfallwirtschaftli-
che Dienstleistungen können daher zukünftige Gebührenerhöhungen nicht ausgeschlossen wer-
den. Um den Gebührenhaushalt und damit die Gebührenzahler nicht mit weiteren zusätzlichen 
Aufwendungen zu belasten schlägt die Verwaltung vor, von einer vermeidbaren Erhöhung des 
aktuellen Kostenzuschusses abzusehen. 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 

Der Umweltausschuss empfiehlt dem Kreisausschuss zu beschließen: 

Der Kreisausschuss beschließt: 

Die Modalitäten für die Bezuschussung des Betriebs der Grünabfallsammelstellen nach kreisein-
heitlichen Kriterien unverändert zu belassen und darüber hinaus keine weiteren Zuwendungen zu 
gewähren. 
 
 
 
 
Im Auftrag: 

 
Michael Mersinger 
Fachbereichsleiter 
 
 
 

  

 





 

 
 
 
Fachbereich 3.5 
3.5/tm/12601/AB-AS 
1855/2020 
 
_____________________________________________________________________________ 
 

06.06.2020 
 

Beschlussvorlage 
 

Beratungsfolge Termin Status 

Kreisausschuss 22.06.2020 öffentlich 

 
 

Beschaffung eines Abrollbehälters-Atemschutz/ Strahlenschutz für den KatS; hier: 
Auftragsvergabe 
 
Sachverhalt: 
 
Der Katastrophenschutz des Landkreises Kaiserslautern hat zur Erfüllung seiner Pflichtaufgaben 
im Bereich des überörtlichen Brandschutzes, der überörtlichen Allgemeinen Hilfe und im Kata-
strophenschutz gem. § 5 LBKG i. V. m. § 5 der Feuerwehrverordnung Ausrüstung und Fahrzeuge 
selbst zu beschaffen. Der im Jahre 1990 beschaffte Gerätewagen-Atemschutz/Strahlenschutz 
(GW-A/S) ist mittlerweile 30 Jahre alt, hat einen erhöhten Reparaturaufwand und entspricht nicht 
mehr dem aktuellen Stand der Technik. 
 
Bereits seit Jahren und als einer der ersten Landkreise in Rheinland-Pfalz, haben sich die Fach-
kräfte im Katastrophenschutz zum Einsatz von Wechselladerfahrzeugen mit verschiedenen Con-
tainern verständigt. Aus fachlicher Bewertung ist es möglich, die bis dato auf dem Einsatzfahr-
zeug (GW-A/S) verladenen Einsatzmaterialien zukünftig auf einen Abrollbehälter (AB) zu packen. 
Damit dieses wichtige Einsatzmaterial jederzeit zeitnah in den Einsatz gebracht werden kann, 
wurde bereits im vergangenen Jahr der vierte Wechsellader (WLF) für den Katastrophenschutz 
beschafft und zwischenzeitlich in Dienst gestellt. Aus einsatztaktischer Sicht wird der AB-A/S 
dauerhaft auf diesem WLF verladen sein, dieser kann aber nachdem er den AB zum Einsatzort 
gebracht hat, weitere Container (von denen mittlerweile 10 vorhanden sind) zur Einsatzstelle 
transportieren. 
 
Für diese Investitionsmaßnahme stehen dem Katastrophenschutz im Haushaltsplan 2020 (Über-
tragung aus 2019) Mittel in Höhe von insgesamt 100.000 EUR zur Verfügung (Haushaltsstelle: 
12802-091100-81901-7). Ein Landeszuschuss wurde dem Landkreis zugesichert, die Höhe wird 
jedoch erst nach Vorlage der Schlussrechnung festgelegt (bis zu 43.000 EUR sind möglich). 
 
Die nationale Ausschreibung wurde nach Auftrag der Kreisverwaltung Kaiserslautern durch die 
Kommunalberatung Rheinland-Pfalz GmbH in zwei Losen (Abrollbehälter mit Ausbau & Rollcon-
tainer für Beladung) durchgeführt. Am 12.05.2020 erfolgte die Submission, zu der am 26.05.2020 
die Auswertung vorgelegt wurde. Die Prüfung und Wertung der Angebote sind beigefügt. 
 
Die Kosten für die Ausschreibung durch die Kommunalberatung Rheinland-Pfalz GmbH belaufen 
sich auf 5.211,61 EUR. 
 
Zur Vervollständigung der vorgesehenen Beladung werden kleinere Ausrüstungsgegenstände 
benötigt, hierfür wurden von der Verwaltung drei Angebote eingeholt. Das günstigste Angebot der 
Fa. CER GmbH beläuft sich auf 641,35 EUR. 
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Ein Großteil der Funktechnik wird vom bestehenden Fahrzeug übernommen, hier sind aber noch 
kleinere Ausrüstungsgegenstände notwendig. Das Angebot der Fa. Selectric Nachrichten-
Systeme GmbH (aus dem Rahmenvertrag mit dem Land RLP) beläuft sich auf 753,98 EUR. 
 
Die Gesamtsumme dieser Beschaffungsmaßnahme beläuft sich somit auf 106.566,94 EUR. Die 
Deckung der Differenz (6.566,94 EUR) erfolgt über die Haushaltsstelle 12802-082100-2-8. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Kreisausschuss beschließt die Auftragsvergabe gemäß Submissionsergebnis für 
 

a) LOS 1 (AB mit Ausbau) an die Fa. Schneider GmbH in Herbstein mit der Auftragssumme 
81.158 EUR 

b) LOS 2 (Rollcontainer für Beladung) an die Fa. Schneider GmbH in Herbstein mit der Auf-
tragssumme 18.802 EUR 

c) Beladungsteile gemäß Angebot an die Fa. CER GmbH mit der Auftragssumme 641,35 
EUR 

d) Funktechnik gemäß Angebot an die Fa. Selectric Nachrichten-Systeme GmbH mit der 
Auftragssumme 753,98 EUR 

 
 
 
 
Im Auftrag: 
 
 
Sven Philipp 
Leiter Abt. „Ordnung, Verkehr und Schulen“ 
 
 

Anlage/n:  

20200518_Prüfung und Wertung Ausschreibung_anonymisiert 
20200602_Angebot Fa. CER Beladungsteile 
20200602_Angebot Fa. Selectric Funktechnik 



 

 
 
 
Fachbereich 5.4 
5.4-MM/53790 
1761/2020 
 
_____________________________________________________________________________ 
 

15.05.2020 
 

Beschlussvorlage 
 

Beratungsfolge Termin Status 

Umwelt- und Abfallwirtschaftsausschuss 27.05.2020 öffentlich 
Kreisausschuss 22.06.2020 öffentlich 
Kreistag 29.06.2020 öffentlich 

 
 

Aufstellung eines gemeinsamen Abfallwirtschaftskonzeptes für die ZAK, die Stadt 
und den Landkreis Kaiserslautern 2020-2024 
hier: Vorstellung des landkreisbezogenen Teils mit Maßnahmenplan 
 
Sachverhalt: 
 
Nach § 6 Abs. 4 LKrwG sind Abfallwirtschaftskonzepte bei wesentlichen Änderungen, spätestens 
jedoch alle fünf Jahre, fortzuschreiben und erneut der zuständigen Behörde vorzulegen. Der 
Kreistag hat daher am 26.11.2018 beschlossen das bestehende Abfallwirtschaftskonzept, das 
gemeinsam mit der ZAK, der Stadt und dem Landkreis Kaiserslautern erstellt wurde, für den Zeit-
raum 2020 - 2024 fortzuschreiben. 
 
Ziel der Fortschreibung des gemeinsamen Abfallwirtschaftskonzeptes ist es, strategische Überle-
gungen und Planungen für eine effiziente Kreislaufwirtschaft zu entwickeln. Dabei sollen ökologi-
sche und wirtschaftliche Effizienz im Umgang mit den Stoffströmen und eine möglichst hohe Bür-
gerfreundlichkeit im Vordergrund stehen. 

 

Das gemeinsame Abfallwirtschaftskonzept, orientiert sich am Leitfaden des Ministeriums für Um-
welt, Energie, Ernährung und Forsten und besteht aus insgesamt vier Teilen: 

Teil A: Allgemeiner übergreifender Teil 

Teil B: Stadt Kaiserslautern 

Teil C: Landkreis Kaiserslautern 

Teil D: Zentrale Abfallwirtschaft Kaiserslautern (ZAK) 

 

Der allgemeine Teil A befasst sich in erster Linie mit den rechtlichen Vorgaben des Konzepts, 
den allgemeinen Strukturdaten der Region, wie z.B. der Bevölkerungsentwicklung sowie mit den 
abfallwirtschaftlichen Strukturen, wie z.B. dem Gebührenmodell, der Gebührenstruktur, aber auch 
den Gesamtabfallmengen der drei beteiligten öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger. 

Da dieser allgemeine Teil aus verschiedenen Gründen redaktionell bislang nicht fertig gestellt 
werden konnte, steht aktuell zur Beratung lediglich der Teil C (Landkreisteil) mit folgenden Inhal-
ten an. 
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1. Einleitung   

2. Status Quo und Maßnahmen 2014-2028 

3. Bereits umgesetzte Maßnahmen zur Erreichung der abfallwirtschaftlichen Ziele 

4. Prognose der zukünftigen Abfallmengen 

5. Ziele der Abfallwirtschaftseinrichtung 2020 - 2025 

 

Die Inhalte und Ziele des Teilkonzepts C werden im Rahmen der Sitzung des Umwelt- und Ab-
fallwirtschaftsausschusses im Detail vorgestellt und erläutert. Sobald der allgemeine Teil A des 
Konzeptes in beratungsfähiger Version vorgelegt werden kann, wird dieser zur weiteren Beratung 
an die zuständigen Gremien gegeben. 

Der Entwurf des Gesamtkonzeptes muss vor seiner finalen Beschlussfassung durch den Kreistag 
zum Gegenstand eines Beteiligungsverfahrens gemacht werden. D.h. neben der Öffentlichkeit 
sind auch die im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes anerkannten Verbände sowie der 
Selbstverwaltungskörperschaften in der Wirtschaft hierzu zu hören. 

Die sich eventuell aus dem Beteiligungsverfahren ergebenden Belange, werden vor der finalen 
Beschlussfassung durch den Kreistag abgewogen und ggf. konzeptionell in das Konzept einge-
arbeitet. Auch hierüber werden die jeweils zuständigen Gremien im Vorfeld unterrichtet. 

Die endgültige Beschlussfassung durch den Kreistag ist nach weiterer Vorberatung in den zu-
ständigen Gremien für den 7. Dezember 2020 vorgesehen. 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Umwelt- und Abfallwirtschaftsausschuss/ Kreisausausschuss schlägt dem Kreistag vor, wie 
folgt zu beschließen: 
 
Der Kreistag beschließt: 
 

1) Der von der Verwaltung erarbeitete Entwurf (Teil C) des gemeinsamen Abfallwirtschafts-
konzeptes 2020-2024 wird zur Kenntnis genommen. 
 

2) Dem vorgelegten Konzeptteil sowie der darin unter Ziff. 5 aufgeführten Maßnahmen wird 
zugestimmt. 

 
 
 
Im Auftrag: 

 
Michael Mersinger 
Fachbereichsleiter 
 
 

Anlage/n:  

AWIKO Teil C - Entwurf - 
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ABKÜRZUNGEN  

AbfGS Satzung des Landkreises Kaiserslautern über die Erhebung von Benutzungsgebühren für 
die Abfallentsorgung 

AbfS Satzung über die Vermeidung, Vorbereitung zur Wiederverwendung, Recycling, 
Verwertung und Beseitigung von Abfällen im Lankreis Kaiserslautern (Abfallsatzung) 

Abs. Absatz 

a.E. am Ende 

a anno 

AWIKO Abfallwirtschaftskonzept 

bzw. beziehungsweise 

BVerfG Bundesverfassungsgericht 

EigAnVO Eigenbetriebs- und Anstaltsverordnung für Rheinland-Pfalz 

ElektroG Gesetz über das Inverkehrbringen, die Rücknahme und die umweltverträgliche 
Entsorgung von Elektro- und Elektronikgeräten (Elektro- und Elektronikaltgerätegesetz) 

EU Europäische Union 

EW Einwohner 

gem. gemäß 

i.S.d. im Sinne des 

i.Z.m. im Zusammenhang mit 

KAG Kommunalabgabengesetz für Rheinland-Pfalz 

kg Kilogramm 

KrWG Gesetz zur Förderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung der umweltverträglichen 
Bewirtschaftung von Abfällen (Kreislaufwirtschaftsgesetz) 

LK Landkreis 

LKrWG Landeskreislaufwirtschaftsgesetz für Rheinland-Pfalz 

Mg Megagramm 

örE öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger 

RL Richtlinie 

ST Stadt 

u.a. unter Anderem 

UVPG Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung 

VerpackG Gesetz über das Inverkehrbringen, die Rücknahme und die hochwertige Verwertung von 
Verpackungen 

VG Verwaltungsgericht 
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1  E I N L E IT U N G  

Mit dem vorliegenden Abfallwirtschaftskonzept, 
welches nun zum zweiten Mal als gemeinsames 
Abfallwirtschaftskonzept der Stadt und des 
Landkreises sowie der Zentralen Abfallwirt-
schaft Kaiserslautern (ZAK) aufgestellt wurde, 
zeigt der Landkreis auf, dass er sich mit einem 
bereits umfangreichen Leistungsangebot als ser-
viceorientierter und bürgerfreundlicher Dienst-
leister versteht, der sich den Herausforderungen 
an eine ökologische Abfallwirtschaft bereits seit 
Langem erfolgreich stellt.  

Dies findet seinen Ausdruck u.a. in den im Lan-
desvergleich überdurchschnittlichen Erfassungs-
mengen für Wertstoffe. Insbesondere auch bei 
den erfassten Gartenabfallmengen nimmt der 
Landkreis in Rheinland-Pfalz seit langem eine 
landesweite Spitzenposition ein, was durch ein 
ausgesprochen bürgerfreundliches und dichtes 
Netz an Sammelplätzen für Garten- und Parkab-
fällen mit einer komfortablen Erreichbarkeit 
durch kurze Wege möglich ist. 

Das Leistungsangebot des Landkreises umfasst 
das gesamte bewährte Spektrum der kommuna-
len Abfallwirtschaft. Die Angebote sind zumeist 
seit Langem etabliert und sehr effizient, der Ser-
vicegrad ist bereits sehr hoch und wird dennoch 
stetig optimiert und ausgebaut. Hier sind bei-
spielsweise die Optimierung eines Großteils der 
Grünabfallsammelstellen zu nennen, die Einrich-
tung einer Abfall-App, mit der viele abfallwirt-
schaftliche Dienstleistungen schnell und unkom-
pliziert beauftragt werden können, oder auch die 
Verbesserung der Qualität und der Nachliefe-
rung der gelben Säcke direkt nach Hause. 

Der große Anteil an Stationierungsstreitkräften 
in der Bevölkerung stellt zweifelsohne ein Allein-
stellungsmerkmal gegenüber anderen Kommu-
nen dar, das sich vielschichtig auch in der Abfall-
wirtschaftseinrichtung abbildet. 

Insbesondere die hohen Fluktuationsraten stel-
len besondere Anforderungen an die Organisa-
tion, die Mitarbeiter der Abfallwirtschaftsein-
richtung und auch an die Qualität der speziell 
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hierauf auszurichtenden Öffentlichkeitsarbeit 
dar. Dies auch vor dem Hintergrund der beson-
deren Erfordernisse, die an die Abfallentsorgung 
auf den militärischen Liegenschaften im Land-
kreis gestellt werden und für die der Abfallwirt-
schaftsbetrieb des Landkreises verantwortlich 
ist. 

Durch solide und verantwortungsvolle Ressour-
cenwirtschaft im Abfallwirtschaftsbetrieb des 
Landkreises konnten die Abfallgebühren über 
viele Jahre auf einem stabilen Niveau und ab der 
Gebührenkalkulationsperiode 2018 sogar, trotz 
bundesweit gegenläufiger Trends, für einen 
Großteil der veranlagten Haushalte um bis zu 
17,4 %. gesenkt werden. Bezüglich der Höhe der 
Abfallgebühren des Landkreises besteht auf-
grund der organisatorischen Aufgabenteilung je-
doch eine große Abhängigkeit von der ZAK. Da-
her bedarf es zur Sicherstellung der Gebühren-
stabilität auch einer leistungsfähigen ZAK, die 
auf einer gesunden wirtschaftlichen Basis den 
Anforderungen an eine zukunftsfähige Abfall-
wirtschaft gerecht wird. 

Zusätzlich zur Erfüllung seiner hoheitlichen Auf-
gaben misst der Landkreis Kaiserslautern ge-
meinsam mit allen abfallwirtschaftlichen Hand-
lungsakteuren in der Region Kaiserslautern der 
dauerhaften Nutzung der in den Abfallströmen 
enthaltenen Wertstoffe und Energie eine heraus-
ragende Bedeutung zu.
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2   „ S T A T U S  Q U O “  2 0 1 4  -  2 0 1 8

2.1 Sammel- und Getrennterfassungs-
strukturen der Abfallwirtschaft 

Zur Erfüllung seiner Pflichten bedient sich der 
Landkreis Kaiserslautern einer Kombination aus 

Hol- (Abholung am 
angeschlossenen 

Grundstück) und 
Bringsystemen 

durch Bereithalten 
von Sammelbehäl-
tern bzw. Sammel-
plätzen sowie im 
Rahmen der Selbst-
anlieferung durch 
den Abfallerzeuger 
oder Besitzer auf 
den Wertstoffhöfen. 
Die Abbildung gibt 
einen Überblick über 
die Formen des Ein-
sammelns (Hol- und 
Bringsysteme) ver-
schiedener Abfall-
fraktionen. 

Holsystem

Abfallfraktionen1) Umweltmobil

Container-

sammlung

Grünabfall-

sammelplätze

Wertstoffhof 

Landkreis

Hausrestabfall X

hausabfallähn. Gewerbeabfall X

Sperrabfall X X2)

Holzsperrabfall/Altholz X3) X4)

Bioabfall X

Gartenabfall X

Weihnachtsbäume X X

PPK X X

Glas X X

LVP X

Kunststoffe X

Altmetalle X X

Problemabfälle X

Elektro-Elektronikaltgeräte X X5)

Altkleider/-Schuhe X X X6) X

mineralische Abfälle X7)

1) Weitere Abfallfraktionen werden auf den WSH angenommen 5) Elektrokleingeräte

2) Kleinmengen 6) private/gemeinnützige Sammler; LK-Container

3) Holzsperrabfall 7) aufbereitbar/störstofffrei

4) unbelastet

Bringsytem
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Zusätzlich können Bürgerinnen und Bürger die 
Erfassungsstrukturen bei der ZAK nutzen. 

2.1.1 Abfälle aus Haushalten 

▪ Hausabfall und hausabfallähnliche Gewer-
beabfälle 

Zur Erfassung von Restabfällen zur Beseitigung 
stehen den Haushalten Graue Tonnen mit einem 
Fassungsvermögen von 60 l, 90 l, 120 l und 240 l 
sowie Großbehälter mit 1.100, 3.300 oder 5.500 
Liter Volumen zur Verfügung. Die Abfuhr der Be-
hälter bis 240 l erfolgt 14-täglich, die Großbehäl-
ter ab 1.100 l werden wöchentlich oder 14-täglich 
abgefahren. 

Im gewerblichen Bereich ist ebenfalls die Gestel-
lung von Containern bei der Regelabfuhr mit ei-
nem Volumen von 1,1 m³ bis zu 5,5 m³ möglich. 
Die Abholung kann wöchentlich oder 14-täglich 
erfolgen sowie auch auf Abruf. Zusätzlich kön-
nen Container von 5,5 m³ bis zu 30 m³  zur einma-
ligen Abfuhr auch für andere Abfallfraktionen 
gestellt werden.  

Grundsätzlich erhält jeder Haushalt einen eige-
nen Restabfallbehälter, wobei sich die Bemes-
sung der gestellten Behältergröße nach der im 
Haushalt lebenden Personenanzahl richtet (Min-
destvolumen). Für die erste Person beträgt das 
Mindestvolumen 15 l je Woche. Die Bemessung 
erfolgt degressiv, was bedeutet, dass sich das 
personenbezogene Mindestvolumen mit stei-
gender Personenanzahl reduziert. 

Abb.: Mindestvolumen Restabfallbehälter im 
LK KL 

Aus den vorgegebenen wöchentlichen Einzelvo-
lumina errechnet sich das haushaltsbezogene 
vorzuhaltende Mindestvolumen und damit die 
Größe der aufzustellenden Restabfallbehälter. 

Gewerbebetriebe müssen ein ausreichendes Be-
hältervolumen entsprechend der zu überlassen-
den Abfallmenge vorhalten, mindestens jedoch 
einen 60 l-Behälter. Darüber hinaus wird das vor-
zuhaltende Behältervolumen aufgrund einer 
Plausibilitätsprüfung ermittelt. Ist dies nicht 
zweifelsfrei möglich, erfolgt die Veranlagung auf 
Grundlage von Einwohnergleichwerten. 
 

Befinden sich mehrere Haushalte/Gewerbe auf 
einem Grundstück, besteht die Möglichkeit, un-
ter bestimmten Voraussetzungen einen soge-
nannten Entsorgungsverbund einzugehen. Die 
Mindestrestabfallvolumina der einzelnen Haus-
halte/Gewerbe werden dabei addiert und so die 
erforderliche Tonnengröße bzw. Tonnengrößen 
ermittelt. Voraussetzung für die Bildung eines 
Entsorgungsverbundes ist, dass alle teilnehmen-
den Parteien die Biotonne benutzen oder alle Ei-
genkompostierung betreiben. 

Reicht das Volumen der bereitgestellten Restab-
falltonne/n in Ausnahmefällen nicht aus, so be-
steht die Möglichkeit, bei den Verbandsgemein-
deverwaltungen oder der Kreisverwaltung Kai-
serslautern Restabfallsäcke (70 l) gegen eine Ge-
bühr von je 3,00 € pro Stück zu erwerben. Diese 
können neben der Restabfalltonne zur Abholung 
bereitgestellt werden. 

Das bereitgestellte Behältervolumen bei Privat-
haushalten sowie den sogenannten „anderen 
Herkunftsbereichen“ beträgt zum 30.06.2018 in 
Summe annähernd 126,65  Mio. Liter. 

Dies entspricht einem gestellten Volumen von 
19,56 l/EW*Woche. 

Bringt man das bereitgestellte Volumen der dem 
Bereich "andere Herkunftsbereiche" zugeordnet 
ist, in Abzug, so ergibt sich für den Bereich der 
Privathaushalte ein bereitgestelltes Volumen 
von 15,31 L/EW*Woche. Ca. 21,7 % der bereitge-
stellten Behälter sind den anderen Herkunftsbe-
reichen zuzuordnen.  

 

Anzahl Personen 

im Haushalt

Mindestvolumen 

Restabfallbehälter

1. Person 15,0 l/Woche

2. Person 12,5 l/Woche

3. Person 10,0 l/Woche

ab der 4. Person 7,5 l/Woche
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▪ Organische Abfälle 

Für die organischen Abfälle werden verschie-
dene Erfassungswege vorgehalten. Bioabfälle 
werden im Wechsel mit der Restabfallabfuhr 
haushaltsnah 14-tägig über die braunen Bioton-
nen in den Größen 120 und 240 Liter erfasst.  

Je Haushalt/Behältergemeinschaft und Woche 
ist ein Behältnis für Bioabfälle in Mindestgröße 
des festgesetzten Restabfallvolumens vorzuhal-
ten. Bei Bedarf kann das Volumen für die Bioab-
fallbehältnisse auf maximal das Doppelte des 
Restabfallbehältervolumens erhöht werden. Ab-
weichend hiervon kann für Restabfallbehältnisse 
mit bis zu 90 l ein Bioabfallbehältnis mit einem 
Volumen von max. 240 l aufgestellt werden. 

Für Bioabfälle aus anderen Herkunftsbereichen 
ist je Betriebseinheit und Woche ein Mindestbe-
hältervolumen von 30 l vorzuhalten. Eine kosten-
freie Erhöhung ist nur noch bis zum Volumen des 
Restabfallbehältervolumens möglich. 

Die Biotonne wird im Landkreis flächendeckend 
ohne separate Gebühren im Anschluss- und Be-
nutzungszwang eingesetzt. Nicht an die Bioab-
fallsammlung angeschlossen sind lediglich ei-
nige nicht hinreichend erschlossene Wohnberei-
che sowie Gebiete mit Wochenendhäusern. 

Im gesamten Landkreis Kaiserslautern sind zum 
31.12.2018 ca. 13.835 Biotonnen zu 120 l und 
12.348 Biotonnen zu 240 l zur Sammlung von 
kompostierbaren Abfällen aufgestellt. 

Eine Befreiung von der Biotonne ist auf Antrag 
möglich. Die Anerkennung der Verwertung von 
Bioabfällen auf dem eigenen Grundstück, am Ort 
der Entstehung, setzt voraus, dass eine fachge-
rechte Eigenkompostierung betrieben wird, alle 
auf dem Grundstück anfallenden Bioabfälle die-
ser Eigenkompostierung zugeführt werden, eine 
ausreichend große Gartenfläche zur Verfügung 
steht, auf der der produzierte Kompost vollstän-
dig verwertet wird, und das Vorhandensein eines 
Komposters mit in Rotte befindlichem Material 
nachgewiesen wird.  

Die Abfallgebühren werden dann um einen „Ei-
genkompostiererrabatt“ reduziert. Die Prüfun-
gen bezüglich der Erfüllung der Voraussetzun-
gen für die Befreiung, wie z.B. die tatsächliche 

Durchführung der Kompostierung sowie ob aus-
reichend Gartenfläche zur Kompostverwertung 
vorhanden ist, erfolgen regelmäßig durch vor 
Ort-Kontrollen. 

2013 waren etwa 52 % der Haushalte an die Bio-
abfallsammlung angeschlossen. 48 % der Haus-
halte waren als Eigenkompostierer von der Nut-
zung der Biotonne befreit. Zum Stichtag 
31.12.2018 waren etwa 60,3 % der Haushalte an 
die Bioabfallsammlung angeschlossen.  

Für Anfallstellen anderer Herkunftsbereiche 
kann eine Befreiung erfolgen, wenn nachweislich 
keine Bioabfälle anfallen oder diese verwertet 
werden. 

Ist ein Abfallbehältnis falsch befüllt, wird es nicht 
entleert, sondern mit einem roten Zettel verse-
hen, auf dem die betroffenen Bürger darüber in-
formiert werden, warum die Tonne nicht geleert 
wurde. Um den sich in der Tonne befindenden 
Abfall zu entsorgen, muss die Fehlbefüllung ent-
fernt  und das Abfallgefäßbei der nächsten Lee-
rung wieder bereitgestellt werden. 

Für Gartenabfälle aus der Pflege von Privatgär-
ten stehen im Landkreisgebiet zudem 38 Grün-
abfallsammelstellen sowie der Wertstoffhof der 
ZAK zur Verfügung.  

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit zur kos-
tenpflichtigen Abfuhr über Container ohne Men-
genbegrenzung. 

Weiterhin wird eine separate Abfuhr von Weih-
nachtsbäumen durchgeführt. 

▪ Trockene Wertstoffe 

PPK 

Zu den PPK zählen alle Verpackungsabfälle aus 
Papier, Pappe und sonstige Kartonagen, die ur-
sächlich dem dualen System unterliegen sowie 
grafische Papiere wie Zeitschriften und Zeitun-
gen als überlassungspflichtige kommunale Ab-
fälle.  

Die Sammlung erfolgt bei Haushalten über blaue 
240 l-Behälter, die im vierwöchentlichen Rhyth-
mus entleert werden. Zusätzlich sind vereinzelt 
1.100 l-Großbehälter gestellt, welche ebenfalls 
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vierwöchentlich bzw. auch 14-täglich abgefah-
ren werden. 

Zusätzlich sind bei Gewerbebetrieben 1.100 l-
Großbehälter gestellt, welche ebenfalls einem 
vierwöchentlichen bzw. auch 14-täglichen Ab-
fuhrrhythmus unterliegen. 

Die Papiertonne wird grundstücksbezogen auf-
gestellt und ist nicht gebührenrelevant. Es be-
steht kein Mindestvolumen und die Tonnen kön-
nen entsprechend dem Bedarf angefordert wer-
den. Ab fünf 240 l-Behältern raten wir unseren 
Kunden aus Platzgründen zur Aufstellung eines 
1.100 l-Behälters. Dieser kann selbst beschafft  
oder gemietet werden. 

Des Weiteren besteht die Möglichkeit der Ab-
gabe bei den Wertstoffhöfen Kindsbach und bei 
der ZAK. Die Anlieferung haushaltsüblicher Men-
gen ist kostenfrei. 

Das Altpapier wird von einem externen Entsor-
ger vermarktet. In verschiedenen Papierfabriken 
in Deutschland und dem angrenzenden Ausland 
wird sodann neues Papier hergestellt. 

Leichtverpackungen 

Zu den Leichtverpackungen zählen alle Verpa-
ckungsabfälle aus Haushalten, die aus Kunst-
stoff, Metall oder Verbundstoffen bestehen. 

Detaillierte Informationen darüber, welche Ab-
fälle über die Gelben Säcke entsorgt werden dür-
fen, sind dem Abfallratgeber zu entnehmen. 

Seit Einführung des dualen Systems erfolgt die 
Erfassung von Verpackungen aus Kunststoff, 
Verbundstoff und Metall über den gelben Wert-
stoffsack. Die Säcke werden einmal im Jahr an 
alle Haushalte im Landkreis verteilt. Nach der 
Grundverteilung wird der Mehrbedarf über ein 
Versandsystem gedeckt – d.h. der Mehrbedarf 
an gelben Säcken kann entweder mit der im Ab-
fallratgeber abgedruckten Postkarte, per Abfall-
App, per E-Mail oder schriftlich nachgefordert 
werden. Die Lieferung erfolgt dann unmittelbar 
durch den mit der Entsorgung der Leichtverpa-
ckungen zuständigen Auftragnehmer der dualen 
Systeme. Die Abholung der befüllten Säcke er-
folgt 14-täglich durch ein beauftragtes Entsor-
gungsunternehmen. Die Finanzierung und Orga-
nisation der Entsorgungslogistik von 

Verpackungsabfällen ist nicht Aufgabe des Land-
kreises, sondern wird von den jeweiligen Rück-
nahmesystemen getragen. 

Altglas 

Das bei den Bürgerinnen und Bürgern anfallende 
Altglas wird im Bringsystem erfasst. Hierzu sind 
im gesamten Landkreis an 133 Standplätzen De-
potcontainer mit einer Mindestausstattung von 
drei Containern (für Weiß-, Braun- und Grünglas) 
eingerichtet. An viel frequentierten Standorten 
sind entsprechend mehr Container aufgestellt. 
Des Weiteren besteht die Möglichkeit der Ab-
gabe bei den Wertstoffhöfen Kindsbach und bei 
der ZAK. Die Anlieferung haushaltsüblicher Men-
gen ist kostenfrei. 

Die durchschnittliche Standplatzdichte im Land-
kreis Kaiserslautern liegt bei etwa 794 Einwoh-
nern je Standplatz. 

Bei der Einrichtung von Containerstandplätzen 
ist die Kreisverwaltung darauf angewiesen, dass 
von den Verbands- bzw. Ortsgemeinden oder 
auch von privaten Trägern Flächen zur Verfü-
gung gestellt werden. Die Herrichtung der 
Standplätze (Befestigung, Umzäunung usw.) 
wird in Abstimmung mit der Kreisverwaltung 
und dem dualen System getroffen. Die Reini-
gung der Standplätze erfolgt durch die ZAK im 
Auftrag des Landkreises Kaiserslautern. 

Die Entsorgung von Altglas fällt in den Rege-
lungsbereich der Verpackungsverordnung, die 
Zuständigkeit liegt somit bei den dualen Syste-
men und außerhalb der kommunalen Kompe-
tenz. Für Kosten, die im Zusammenhang mit der 
Abwicklung der getrennten Sammlung für die 
Dualen Systeme Deutschland entstehen, erhält 
die Kreisverwaltung jährlich eine pauschale, ein-
wohnerzahlabhängige Vergütung. 

Eine Verdichtung der Standplätze ist aufgrund 
fehlender Flächen, die hierfür zur Verfügung ste-
hen und insbesondere aufgrund der damit ver-
bundenen Probleme (Lärmschutz, Umfeldver-
schmutzung usw.) nur sehr schwer möglich. Vor 
allem an Standorten mit wenig sozialer Kontrolle 
sind die Containerstandplätze immer wieder 
durch illegale Abfallablagerungen verunreinigt. 
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Altkleider 

Altkleider und -schuhe werden durch die Kreis-
verwaltung Kaiserslautern eingesammelt und ei-
ner Verwertung zugeführt. Über die Zentrale Ab-
fallwirtschaft Kaiserslautern arbeitet der Land-
kreis mit zertifizierten Firmen zusammen, die 
eine hochwertige Verwertung der Altkleider ga-
rantieren. Der dabei erzielte Erlös kommt allen 
Abfallgebührenzahlern des Landkreises zugute.  

An beiden Wertstoffhöfen des Landkreises, so-
wohl in Kindsbach als auch im Kapiteltal, am 
Bahnhof in Bruchmühlbach sowie in Sembach 
neben den Glascontainern (Kaiserstraße/L 401) 
stehen entsprechende Sammelcontainer für Alt-
kleider und -schuhe bereit. 

Zusätzlich besteht die Möglichkeit, die ausge-
dienten Textilien am Umweltmobil abzugeben  
oder bei einem vereinbarten Abholtermin von 
Elektroaltgeräten diese dem Personal am Tag 
der Abholung mitzugeben. 

Sonstige Wertstoffe 

Weitere Wertstoffe wie Leichtstoffe, Styropor, 
Altreifen, NE-Metalle und CDs können auf den 
Wertstoffhöfen abgegeben werden. 

▪ Sperrige Abfälle 

Sperrabfall 

Jeder Haushalt im Landkreis hat die Möglichkeit, 
zweimal im Jahr kostenlos auf Abruf sperrige Ab-
fälle in haushaltsüblichen Mengen abholen zu 
lassen. Die Sammlung erfolgt getrennt nach 
Holz- und Restsperrmüll. Die Bürger sind aufge-
fordert, bereits bei der Bereitstellung am Stra-
ßenrand die Fraktionen getrennt zu halten. 

Detaillierte Informationen darüber, welche Ab-
fälle zum Sperrabfall gehören bzw. welche nicht 
mitgenommen werden, enthält der Abfallratge-
ber. 

Zusätzlich bzw. alternativ zu diesen beiden Ab-
holterminen ist es möglich, Sperrmüll an den 
Wertstoffhöfen des Landkreises in Kindsbach  
oder im Kapiteltal während der entsprechenden 
Öffnungszeiten abzugeben. 

Bei größeren Mengen Sperrmüll, z.B. bei Haus-
haltsauflösungen, besteht zudem die 

Möglichkeit, einen kostenpflichtigen Container 
über die Kreisverwaltung Kaiserslautern zu be-
stellen. In diesem Fall wird die Containergestel-
lung pauschal sowie der Containerinhalt entspre-
chend der Tonnage berechnet. 

Altholz 

Holzsperrabfall aus Haushaltungen wird im Rah-
men der Sperrabfallabholung eingesammelt. 

Beim Wertstoffhof können auf Kulanzbasis 
Kleinmengen abgegeben werden. Altholz als 
Bau- und Renovierungsabfall, der bei Renovie-
rungen, Reparaturen und Baumaßnahmen an-
fällt, gehört nicht zum Sperrabfall. Dieser kann 
beim Wertstoffhof der ZAK angeliefert werden. 

Altmetalle  

Altmetalle aus Haushaltungen werden im Rah-
men der Sperrabfallabholung eingesammelt. 
Auch besteht die Möglichkeit zur Abgabe beim 
Wertstoffhof. 

▪ Elektro- und Elektronikaltgeräte 

Dem Landkreis obliegt im System der Sammlung 
und Verwertung von Elektro- und Elektronikalt-
geräten die Aufgabe, die Geräte haushaltsnah zu 
erfassen bzw. die Erfassungsstrukturen bereitzu-
stellen. Die eingesammelten oder im Bringsys-
tem entgegengenommenen Altgeräte sind, ge-
trennt nach Sammelgruppen, zur Verwertung 
bereitzustellen. Detaillierte Informationen dar-
über, welche Elektro-Großgeräte zur Abholung 
angemeldet werden können, sind dem Abfallrat-
geber zu entnehmen. 

Für die Logistik von den kommunalen Sammel-
stellen bis hin zur Verwertung der Altgeräte sind 
die Hersteller über die Stiftung Elektroaltgeräte 
Register (ear) verantwortlich. 

Mit Inkrafttreten der europäischen Richtlinie für 
Elektro- und Elektronikaltgeräte 2012 ist zudem 
der Handel in einem klar definierten Rahmen zur 
Rücknahme gebrauchter Elektro- und Elektro-
nikgeräte verpflichtet. 

Die Abholung der Elektro-Großgeräte und der 
Kühlgeräte erfolgt auf Abruf am Haus. Elektro-
Kleingeräte bis max. Kaffeemaschinengröße, 
wie z.B.: Handmixer, Rasierapparate, Uhren, 
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Eierkocher, Föne, Telefone usw., werden nur in 
Verbindung mit Großgeräten abgeholt. Somit ist 
eine flächendeckende Erfassungslogistik über 
das gesamte Kreisgebiet gewährleistet. 

Die Bürger können die Abholung im Jahr beliebig 
oft ohne separate Gebühren in Anspruch neh-
men. 

Alternativ können Elektro-Kleingeräte am Um-
weltmobil abgegeben werden. Das Umweltmo-
bil fährt die Ortsgemeinden monatlich an. Wei-
terhin bestehen Rückgabemöglichkeiten an der 
Annahmestelle des Sonderabfallzwischenlagers 
auf dem Wertstoffhof in Kindsbach und dem 
Wertstoffhof der ZAK. Zusätzlich gibt es seit 
September 2014 in jeder Verbandsgemeinde 
mindestens eine Elektro-Kleingeräte-Sammel-
stelle, an der kleine Elektrogeräte in eine Sam-
meltonne eingeworfen werden können. 

▪ Problemabfälle/Schadstoffkleinmengen 

Problemabfälle sind Abfälle, die aufgrund ihres 
Schadstoffgehaltes Mensch, Tier und Umwelt 
gefährden. Sie sind aus Gründen der öffentlichen 
Sicherheit von der gemeinsamen Entsorgung 
mit dem übrigen Abfall ausgeschlossen und dür-
fen auf keinen Fall über die bereitgestellten Ab-
falltonnen oder die Toilette entsorgt werden. 

Um eine möglichst flächendeckende und damit 
bürgerfreundliche Erfassung von Problemabfäl-
len zu erreichen, wurde in jeder Ortsgemeinde 
eine Haltestelle für das Umweltmobil eingerich-
tet, die einmal pro Monat angefahren wird. Am 
Umweltmobil können die aus Privathaushalten 
stammenden Problem- und Sonderabfälle, wie 
z.B. Säuren, Laugen, Schädlingsbekämpfungs-
mittel und Verdünnung, sowie Elektro-Kleinge-
räte, abgegeben werden. Detaillierte Informatio-
nen darüber, welche Abfälle zu den Problem- 
und Sonderabfällen zählen, sind dem Abfallrat-
geber zu entnehmen. 

Zusätzlich sind viermal jährlich in den Orten des 
Verbandsgemeindeverwaltungssitzes samstags 
Termine vorgesehen, welche für berufstätige 
Mitbürgerinnen und Mitbürger ein zusätzliches 
Serviceangebot darstellen. 

Am Umweltmobil werden keine Sonderabfälle 
aus Gewerbebetrieben angenommen. 

Gewerbebetriebe, auch Kleingewerbebetriebe, 
müssen ihre Sonderabfälle zur Sonderabfallan-
nahmestelle der ZAK bringen. 

Die Rückgabe von Batterien und Akkus aus Haus-
halten kann entweder beim einschlägigen Fach-
handel, bei den Sonderabfallsammlungen des 
Landkreises am Umweltmobil, bei der Sonderab-
fallannahmestelle der ZAK oder am Wertstoffhof 
Kindsbach erfolgen. 

Zusätzlich stehen im Landkreisgebiet 25 Sam-
melbehälter zur Verfügung. Diese Behälter neh-
men nur kleine Gerätebatterien und -akkus, je-
doch keine Autobatterien auf. Für Starterbatte-
rien (z.B. Autobatterien) wird vom Handel ein 
Pfand erhoben, das bei der Rückgabe der ver-
brauchten Batterie im Handel zurückerstattet 
wird. Am Umweltmobil sowie dem Sonderabfall-
zwischenlager der ZAK können Starterbatterien 
ohne Pfanderstattung kostenlos abgegeben 
werden. 

Grundsätzlich können alle Problemabfälle am 
Sonderabfallzwischenlager der ZAK abgegeben 
werden. Abfälle in haushaltsüblichen Mengen 
von Privatpersonen werden kostenfrei ange-
nommen, größere Mengen oder Abfälle aus Ge-
werbebetrieben können gegen Gebühr abgege-
ben werden.  

2.1.2 Abfälle aus anderen Herkunfts-
bereichen 

Zu dieser Abfallkategorie gehören u.a: 

­ die in Geschäftshäusern, öffentlichen Ver-
waltungen und Einrichtungen, Gewerbe- 
und Industriebetrieben, Krankenhäusern 
und Heimen anfallenden festen, nicht pro-
duktionsbedingten Abfälle wie Büroabfälle, 
Heizungsrückstände und Kehricht, 

­ Bau- und Abbruchabfälle sowie 

­ produktionsspezifischer Abfall, der nicht 
mehr in den Produktionskreislauf gelangt. 

Abfälle zur Beseitigung müssen über den Land-
kreis Kaiserslautern entsorgt werden. Für die 
Entsorgung von in Gewerbebetrieben anfallen-
den hausmüllähnlichen Abfällen wird deshalb 
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eine Pflichtrestabfalltonne gestellt. Die Pflicht-
tonnengröße beträgt mindestens 60 I. Im Entsor-
gungsverbund beträgt das vorzuhaltende Min-
destvolumen 30 l.  Darüber hinaus wird das vor-
zuhaltende Behältervolumen aufgrund einer 
Plausibilitätsprüfung ermittelt. Ist dies nicht 
zweifelsfrei möglich, erfolgt die Veranlagung auf 
Grundlage von Einwohnergleichwerten.  

Für die Abfallentsorgung im gewerblichen Be-
reich ist darüber hinaus die Gestellung von Con-
tainern mit einem Volumen von 1,1 m³ bis zu  
5,5 m³ möglich. Die Abholung kann im Rahmen 
der Regelabfuhr, wöchentlich oder 14-täglich so-
wie auf Abruf erfolgen. 

Der Landkreis hat als entsorgungspflichtige Ge-
bietskörperschaft die Aufgabe, die Abfälle zur 
Beseitigung aus anderen Herkunftsbereichen zu 
übernehmen. 

Für alle übrigen Abfälle zur Verwertung aus an-
deren Herkunftsbereichen besteht für die Ge-
werbebetriebe keine Andienungspflicht und der 
Verwerter kann frei gewählt werden. 

2.2 Sonstige Einrichtungen und Maßnah-
men 

2.2.1 Wertstoffhöfe 

Über die bisher beschriebenen, umfangreichen 
Sammelsysteme hinaus gibt es im Landkreis Kai-
serslautern zwei Wertstoffhöfe, die das Entsor-
gungsangebot weiter verbessern.  

Ein Wertstoffhof mit Sonderabfallzwischenlager 
befindet sich auf dem Gelände der ZAK im Kapi-
teltal. Dort können nahezu alle Wertstoffe, von 
unbelastetem Holz der Kategorie A I bis zu 
schadstoffbelasteten Hölzern der Kategorie A IV, 
Bauabfälle aller Art, Sperrmüll, Altreifen bis hin 
zu Elektrogeräten und Sonderabfällen zur Ent-
sorgung bzw. Verwertung, abgegeben werden. 

Im westlichen Teil des Landkreises befindet sich 
ein zweiter Wertstoffhof auf dem Gelände des 
Bauhofes der Verbandsgemeinde Landstuhl in 
Kindsbach. Dieser wird vom Landkreis Kaisers-
lautern betrieben und ist mit Personal der ZAK 
im Auftrag des Landkreises Kaiserslautern be-
setzt. 

Am Wertstoffhof Kindsbach werden z.B. Altholz 
der Kategorien A l, A II und A III, Altkleider und -
schuhe, aufbereitbarer Bauschutt, Batterien, 
CDs/DVDs, Flachglas, Korken, Kunststoffe, Me-
talle, Papier, Kartonagen, Kunststofffolien, Sty-
ropor, Sperrmüll und alle Arten Elektroaltgeräte 
angenommen. Die Annahme von Problem- und 
Sonderabfällen ist mit Ausnahme von PU-
Schaumdosen und Leuchtstoffröhren nicht mög-
lich. 

Der Wertstoffhof in Kindsbach bietet den Bür-
gern aus dem Landkreis eine zusätzliche Mög-
lichkeit, den gesetzlichen Vorgaben zur Abfall-
trennung nachzukommen. Der Wertstoffhof er-
gänzt das abfallwirtschaftliche Profil des Land-
kreises und ist eine wertvolle Ergänzung zum 
Leistungsangebot des Wertstoffhofes der ZAK. 
Der Wertstoffhof ist heute in der abfallwirt-
schaftlichen Konzeption des Landkreises nicht 
mehr wegzudenken. 

2.2.2 Grünabfallsammelstellen 

Im Landkreis stehen insgesamt 38 Grünabfall-
sammelstellen zur Verfügung. Diese werden von 
den einzelnen Gemeinden gestellt und unterhal-
ten. 

Bis ins Jahr 2010 sind die Mengen angelieferter 
Garten- und Parkabfälle immer weiter bis auf 
28.000 Mg/Jahr gestiegen.  

Neben extrem hohen Anliefermengen waren die 
Sammelstellen auch häufig Abladeplatz für jegli-
che Art von illegalen Abfällen, insbesondere die, 
die besonders verkehrsgünstig gelegen (z.B. an 
BAB) oder aufgrund ihrer Lage wenig einsehbar 
sind. Die hohen Mengen als auch die illegalen 
Fehlwürfe stammten nachweislich überwiegend 
aus dem gewerblichen Bereich. 

Um die Grünschnittentsorgung im Landkreis Kai-
serslautern effizienter, wirtschaftlicher und letzt-
endlich auch bürgerfreundlicher zu gestalten, 
wurde vom Kreistag in 2010 beschlossen, die 
Plätze auf freiwilliger Basis der Gemeinden, nach 
einheitlichen Standards (Baugenehmigung, Er-
richten von Einfriedungen, Befestigen des Unter-
grunds, Einführen fester Öffnungszeiten, Auf-
sichtspersonal, stichprobenartige Ausweiskon-
trollen) auszustatten. 
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Die erfassten Gesamtmengen sind seit dem suk-
zessive auf ein realistisches kreisangepasstes 
Mengenniveau (in 2018 rd. 18.000 Mg) zurückge-
gangen. Ebenso haben sich hierdurch die Abfall-
qualitäten insgesamt wesentlich verbessert. 

Auf den Grünabfallsammelstellen werden fol-
gende Grünabfälle angenommen: Baum- und 
Heckenschnitt, Baumstämme, bis 2 m mit max. 
40 cm Durchmesser, Laub, Pflanzen- und Pflan-
zenteile, Rasenschnitt, Topfpflanzen (ohne Erde 
und Topf) sowie Wurzelstöcke ohne Erdanhaf-
tungen, bis max. 40 cm Durchmesser. 

Die Grünabfallsammelstellen stehen ausschließ-
lich privaten Haushalten zur Verfügung. Die An-
lieferung von Abfällen aus dem gewerblichen Be-
reich hat bei der ZAK oder einem sonstigen Drit-
ten zu erfolgen. 

2.2.3 Littering und Beseitigung ille-
galer Ablagerungen 

Die Umwelterziehung fängt im frühen 
Kindesalter an und entfaltet gerade dann große 
Wirkung. Durch kontinuierliche Information und 
Sensibilisierung auch im weiteren Schulalltag 
lässt sich insbesondere dem Wegwerfen von Ab-
fällen entgegenwirken. Dem Thema "Littering" 
widmet sich der Landkreis z.B. mittels einer Un-
terrichtseinheit mit Ausstellung von sechs gro-
ßen Plakaten (ab der 7. Klasse). 

Unter personeller Anleitung durch die Abfallbe-
ratung können die Kinder eine Plakat-Ausstel-
lung über das Thema „Littering“ erstellen. The-
matischer Schwerpunkt ist das achtlose Weg-
werfen von Abfällen auf Straßen, Plätzen oder in 
der Natur. Es untergliedert sich in aufeinander 
aufbauende Arbeiten über insgesamt vier Schul-
stunden. Unterstützt werden alle Projekte mit 
Kampagnen durch das Ministerium für Umwelt, 
Energie, Ernährung und Forsten Rheinland-
Pfalz. In diesem Zusammenhang wurden auch 
Plakate hergestellt mit den Gegenüberstellun-
gen von privaten und öffentlichen Bereichen. 

Diese Unterrichtseinheit soll dazu beitragen, 
dass Schülerinnen und Schüler sensibler mit der 
Problematik umgehen, bewusster auf ihre Um-
welt sowie auf den öffentlichen Bereich achten 

und letztendlich auch dafür Verantwortung über-
nehmen. 

2.2.4 Internet-Verschenkmarkt 

Zur Förderung der Abfallvermeidung durch wei-
tere Nutzung der angebotenen Gegenstände, 
die sonst als Abfall entsorgt würden, hat der Ab-
fallwirtschaftsbetrieb des Landkreises Kaisers-
lautern einen Internet-Verschenkmarkt als nicht 
kommerzielle, kostenlos zu nutzende Online-
Plattform eingerichtet. 

Die Online-Plattform ist auf der Homepage der 
Kreisverwaltung Kaiserslautern verlinkt. Über 
diese können Gebrauchsgegenstände wie gut er-
haltene Möbel oder funktionstüchtige Elektro-
geräte getauscht und verschenkt werden. 

2.3 Abfallmengenentwicklung 

Nachstehend erfolgt die Darstellung der Abfall-
mengenbilanz für das Jahr 2018. Ergänzend wird 
die Entwicklung der Abfallmengen seit 2014 auf-
geführt. 

Zum Vergleich werden zudem der Landesdurch-
schnitt sowie der Durchschnittswert der Land-
kreise in Rheinland-Pfalz mit einer Einwohner-
dichte zwischen 173 und 261 Einwohnern je km2 
(Cluster) dargestellt. 

Für die Jahre 2014 bis 2017 sind die dargestellten 
Angaben den Landesabfallbilanzen entnommen. 



„Status Quo“ 2014 - 2018 

 
Landkreis Kaiserslautern 

 

15 

2.3.1 Gesamtabfallaufkommen des 
Landkreises Kaiserslautern 

Das Gesamtabfallaufkommen des Landkreises 
Kaiserslautern betrug 2018 rund 88.842  Mg. Dies 
entspricht gegenüber dem Jahr 2014 einer Re-
duktion um ca. 42.538 Mg und somit rund 32,4, 
%. Im Wesentlichen ergibt sich die deutliche Sen-
kung durch den Bereich der bilanzierten Bauab-
fälle. Ursache hierfür ist eine Änderung bei der 
Datenauswertung ab dem Jahr 2015. Nimmt 
man die Bauabfälle aus der Entwicklungsbe-
trachtung heraus, ist jedoch noch immer eine Re-
duktion um rund 10,0 % zu verzeichnen. 

Nachstehend bleiben die bei der ZAK angefalle-
nen Sekundärabfälle aus der Aufbereitung und 
Verwertung der dort angelieferten Abfälle unbe-
rücksichtigt. Diese sind im Abfallwirtschaftskon-
zept für die ZAK beschrieben. 

 

Abb.: Gesamtabfallaufkommen LK Kaiserslau-
tern 2014-2018 (Mg)1 

2.3.2 Gesamtabfallaufkommen aus 
Haushalten 

Seit 2014 ist das Gesamtabfallaufkommen aus 
Haushalten um 5.817 Mg auf 77.805 Mg in 2018 
gesunken. Damit wurden rund 7,0 % weniger Ab-
fälle aus Haushalten erfasst und die erfasste Pro-
Kopf-Abfallmenge ist von 650,5 kg/EW*a auf 
590,1 kg/EW*a gesunken.  

 

1 Mengen ohne Elektro- und Elektronikaltgeräte, analog zur 
Darstellung in den Landesabfallbilanzen 

Die Verwertungsquote sämtlicher Abfälle aus 
Haushalten im Landkreis Kaiserslautern beträgt 
ausweislich der für das Jahr 2018 geltenden Lan-
desabfallbilanz Rheinland-Pfalz 99,9 %. Als Ver-
wertungsquote wird das Verhältnis der verwerte-
ten Abfallmengen des Landkreises (Siedlungsab-
fälle aus Haushaltungen, Abfälle aus anderen 
Herkunftsbereichen, Bau- und Abbruchabfälle, 
Sekundärabfälle und Problemabfälle) zu der 
Summe der verwerteten und beseitigten vorge-
nannten Abfallmengen bezeichnet. 

Bei den Verwertungsverfahren wird noch unter-
schieden zwischen dem Recycling und sonstigen 
Verwertungsverfahren, wobei hiermit insbeson-
dere die energetische Verwertung gemeint ist. 
Unter Recycling ist jedes Verfahren zu verstehen, 
durch das Abfälle zu Erzeugnissen, Materialien  
oder Stoffen entweder für den ursprünglichen 
Zweck oder für andere Zwecke aufbereitet wer-
den. Es schließt die Aufbereitung organischer 
Materialien ein, nicht aber die energetische Ver-
wertung und die Aufbereitung zu Materialien, die 
für die Verwendung als Brennstoff oder zur Ver-
füllung bestimmt sind. Dabei beträgt die Recyc-
lingquote 56,5 % und sonstige Verwertungsver-
fahren haben einen Anteil von 43,5 %.  

Diese Quote beinhaltet die unkonsolidierten 
Mengenströme, bezogen auf den Landkreis. Die 
konsolidierte Verwertungsquote, die bspw. die 
Sortierreste innerhalb der LVP-Erfassungs-
menge berücksichtigt, muss demnach geringer 
als die zuvor ausgewiesene Quote sein. 

▪ Hausrestabfall 

Die Hausrestabfallmenge entwickelte sich im Be-
trachtungszeitraum leicht rückläufig, wobei sie 
zuletzt mit 132,0 kg/EW*a wieder in etwa den 
Wert aus 2014 erreicht.  
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Abb.: Pro-Kopf-Aufkommen Hausrestabfall 
2014-2018 (kg/EW*a); Clustervergleich 
LK in RLP 

Das gerade auch im Cluster- bzw. Landesver-
gleich geringe entsorgte Hausrestabfallaufkom-
men korrespondiert mit spezifisch höheren Er-
fassungsmengen für organische Abfälle und tro-
ckene Wertstoffe im Landkreis.  

Mit Blick auf den Zielwert des Abfallwirtschafts-
plans des Landes Rheinland-Pfalz, der für das 
Jahr 2025 bei 140 kg/EW*a an Haus- und  
Sperrabfällen liegt, wird jedoch auch hier deut-
lich, dass weiterhin zusätzliche Abfallvermei-
dungsmaßnahmen einzuleiten sind. Vor diesem 
Hintergrund werden im Rahmen des Kapitels 5 
für den Geltungszeitraum dieses Abfallwirt-
schaftskonzepts weitere Maßnahmen zur Abfall-
vermeidung geplant. 

▪ Organische Abfälle 

Im Jahr 2018 wurden im Landkreis rund 201,5 
kg/EW*a an organischen Abfällen erfasst.  

Auf diesem sehr hohen Niveau wurden somit in 
2018 ca. 17,6 % weniger organische Abfälle er-
fasst als noch 2014. Der Landkreis liegt mit den 
erfassten Mengen dennoch über dem Landes-
durchschnitt. Dies erklärt sich unter anderem 
durch das sehr gut ausgebaute Erfassungssys-
tem für Gartenabfälle und dem Anschlussgrad an 
die Biotonne. 

 

Abb.: Pro-Kopf-Aufkommen Organische Ab-
fälle 2014-2018 (kg/EW*a); Clusterver-
gleich LK in RLP 

Laut Abfallwirtschaftsplan Rheinland-Pfalz 
wurde für die Erfassung an organischen Abfällen 
ein Zielwert von 170 kg/EW*a für das Jahr 2025 
festgesetzt. Dieser Zielwert ist heute sicher 
differenziert zu betrachten, da dieser einen 
Zielwert für zwei unterschiedliche Stoffströme 
darstellt: Biotonnen- und Grünabfälle. 

 

Abb.: Pro-Kopf-Aufkommen Organische Ab-
fälle 2014-2018 (kg/EW*a) 

Im Landkreis Kaiserslautern wird bei einer ge-
trennten Darstellung der beiden Stoffströme 
deutlich, dass der Wert der erfassten Biotonnen-
abfälle nahezu gleichgeblieben ist, während die 
Menge an erfassten Grünabfällen merklich 
schwankt. Der Rückgang der erfassten Menge an 
organischen Abfällen ist somit ausschließlich auf 
die reduzierten Mengen Grünabfall zurückzufüh-
ren. 
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Mit Blick auf den Zielwert aus dem Abfallwirt-
schaftsplan und die erfassten Mengen an Restab-
fällen sowie organischen Abfällen besteht für 
den Landkreis in diesem Bereich kein zwingen-
der Handlungsbedarf. 

▪ Trockene Wertstoffe 

In Summe wurden im Jahr 2018 rund 155,9 
kg/EW*a trockene Wertstoffe aus den Haushal-
ten erfasst. Gegenüber dem Jahr 2014 bedeutet 
dies einen Rückgang von 15,3 %. 

 

Abb.: Pro-Kopf-Aufkommen Trockene Wert-
stoffe LK KL 2014-2018 (kg/EW*a)2 

Diese rückläufige Entwicklung lässt sich bereits 
seit 2009 beobachten.  

Im Wesentlichen ist der Rückgang der erfassten 
Mengen in den letzten Jahren auf die verringer-
ten Sammelmengen bei PPK zurückzuführen.  

Bei einer Gegenüberstellung der Erfassungs-
mengen mit vergleichbaren Landkreisen in 
Rheinland-Pfalz sowie dem Gesamt-Durch-
schnitt des Landes wird jedoch deutlich, dass der 
Landkreis weiterhin überdurchschnittliche Men-
gen an trockenen Wertstoffen erfasst.  

 

2 Sonstige Wertstoffe; Flachglas, Styropor, Kork, Altkleider, 
sonst. Kunststoffe, Sonstige, illegale Ablagerungen (ver-
wertet) 

 

Abb.: Pro-Kopf-Aufkommen Trockene Wert-
stoffe 2014-2018 (kg/EW*a); Clusterver-
gleich LK in RLP 

▪ Elektro- und Elektronikaltgeräte 

Die Menge an erfassten Elektro- und Elektroni-
kaltgeräten ist im Vergleich zum Jahr 2014 zu-
rückgegangen und liegt im Jahr 2018 bei  
5,0 kg/EW*a.  

 

Abb.: Pro-Kopf-Aufkommen Elektro- und Elekt-
ronikaltgeräte LK KL 2014-2018 (Mg) 

Im ElektroG ist eine stufenweise Anhebung der 
Sammelziele festgelegt. Seit dem 01.01.2016 gilt 
die gesetzlich vorgeschriebene Sammelquote 
von 45 %. Dies bedeutet, dass 45 % des Gewich-
tes der in den drei Vorjahren in Verkehr gebrach-
ten Elektrogeräte bei den Sammel- und Rück-
nahmestellen als Elektroschrott wieder erfasst 
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werden müssen – und damit nicht im Hausmüll 
landen dürfen. Ab 2019 gilt eine Quote von 65 %. 

Vor dem Hintergrund der derzeitigen statisti-
schen Erfassung ist es für die örE nicht möglich 
zu messen, ob für das eigene Gebiet diese Ziel-
werte erreicht werden. Insofern kann für den 
Landkreis Kaiserslautern derzeit nicht zuverläs-
sig beurteilt werden, ob die vorhandenen Sam-
melstellen ausreichen und eine ausreichende In-
formation der Bürger erfolgt. 

▪ Sperrige Abfälle 

2018 wurden rund 97,8 kg/EW*a sperrige Ab-
fälle3 erfasst. Damit übersteigt das Sperrabfal-
laufkommen den Mittelwert im Cluster- bzw. 
Landes-Vergleich in Rheinland-Pfalz deutlich. 
Auffällig ist zudem die kontinuierliche Zunahme. 
Die steigende Tendenz ist auch bundesweit zu 
beobachten. 

 

Abb.: Pro-Kopf-Aufkommen Sperrige Abfälle 
2014-2018 (kg/EW*a); Clustervergleich 
LK in RLP 

Wie auch bei den Hausrestabfällen spielen  
sicherlich die verteilt im Kreisgebiet lebenden, 
nicht-meldepflichtigen Angehörigen der US-
Streitkräfte eine Rolle. Verbunden mit einer ho-
hen personellen Fluktuation bei den Angehöri-
gen der Streitkräfte sind viele Wohnungswech-
sel. Folglich fällt durch einen Wechsel der Ein-
richtungen vergleichsweise viel Sperrabfall an. 

 

3 Sperrige Abfälle: Holz, Metallschrott, Sperrabfall 

Angesichts der zeitlich häufig kurzen Nutzungs-
dauer der Einrichtungsgegenstände sind viele 
bei der Entsorgung noch gut erhalten und nutz-
bar. 

Mit ca. 93% macht der Holzsperrabfall den über-
wiegenden Anteil am Altholzaufkommen aus. 

▪ Problemabfälle/Schadstoffkleinmengen 

Die erfassten Mengen an Problemabfällen sind 
im Vergleich zum Jahr 2014 leicht gestiegen. Mit 
1,7 kg/EW*a im Jahr 2018 wird der Mittelwert des 
Vergleichsclusters (1,0 kg/EW*a) deutlich über-
troffen. 

 

 

Abb.: Pro-Kopf-Aufkommen Problemabfälle 
2014-2018 (kg/EW*a); Clustervergleich 
LK in RLP 
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2.3.3 Abfälle aus anderen Herkunfts-
bereichen 

 

Abb.: Aufkommen Abfälle aus anderen Her-
kunftsbereichen 2014-2018 (Mg) 

2018 wurden 4.995 Mg Gewerbe- und Infra-
strukturabfälle erfasst. Das Aufkommen an Bau- 
und Abbruchabfällen belief sich auf 5.820 Mg, 
womit gegenüber 2014 augenscheinlich eine 
sehr deutliche Senkung der Menge zu verzeich-
nen ist. Ursache hierfür ist jedoch eine Änderung 
bei der Datenauswertung ab dem Jahr 2015, 
welche die Mengen an Bauabfällen, die dem Be-
trieb gewerblicher Art (BgA) zuzurechnen sind, 
nicht mehr in den erfassten Mengen des Land-
kreises (Hoheitsbereich) ausweist. 

2.4 Abfallgebühren 

Die mit der Umsetzung eines Abfallwirtschafts-
konzeptes entstehenden Kosten werden von 
verschiedenen Faktoren beeinflusst, die trotz 
mit größter Sorgfalt durchgeführter Kosten-
schätzungen in der späteren Realität abweichen 
können. Kostenänderungen können sich mitun-
ter erheblich auf den für die Umsetzung des Ab-
fallwirtschaftskonzeptes erforderlichen Gesamt-
gebührenbedarf auswirken. Umso wichtiger ist 
es die Kosten rückblickend zu bewerten und 
möglichst zielgenau vorauszukalkulieren. 

2.4.1 Entwicklung der abfallwirt-
schaftlichen Gebühren 

Die kommunalen Gebietskörperschaften können 
nach § 7 Abs. 1 Kommunalabgabengesetz für 
Rheinland-Pfalz (KAG) als Gegenleistung für die 
Inanspruchnahme öffentlicher Einrichtungen 
und Anlagen zur Deckung der Kosten Benut-
zungsgebühren erheben. Der Landkreis Kaisers-
lautern betreibt gem. § 3 Abs. 1 seiner Abfallsat-
zung die Abfallentsorgung als öffentliche Ein-
richtung und erhebt hierfür nach Maßgabe sei-
ner Abfallgebührensatzung Abfallgebühren 
i.S.d. KAG. 

Betrachtet man die Entwicklung der Abfallge-
bühren im Landkreis Kaiserslautern zwischen 
den Jahren 2008 und 2017, so lässt sich eine Ver-
stetigung der Gebührenhöhe feststellen. Mit der 
Abfallgebührenkalkulation für die Jahre 2018 bis 
2020 ergab sich sogar eine Reduzierung der Ge-
bühren. Vergleichsgrundlage ist hierbei die 
Summe der zu entrichtenden Gebühren für eine 
Restabfalltonne (ohne Servicegebühr), eine Bio-
tonne (ohne Eigenkompostierung), Sperrabfall, 
Nutzung von Glas-, Papier- und LVP-Getrennt-
sammelsytem, Problemabfallsammlung sowie 
die Nutzung der Grünabfallsammelstellen und 
Wertstoffhöfe. 

Musste im Basisjahr 2008 ein 1-Personen-Haus-
halt im Landkreis Kaiserslautern für die vorge-
nannten Leistungen gerundet noch 165 EUR pro 
Kalenderjahr entrichten, so entwickelt sich die-
ser Betrag über den Betrachtungszeitraum hin-
weg moderat und sinkt ab dem Jahr 2018 auf 157 
EUR pro Jahr. 

Die Trendlinie bei den Gebühren, die ein 4-Per-
sonen-Haushalt im Landkreis Kaiserslautern für 
die vorgenannten Leistungen der Abfallwirt-
schaft jährlich zu entrichten hat, zeigt nur ein un-
wesentlich anderes Bild wie bei den 1-Personen-
Haushalten. Über den Zeitraum 2008 bis 2017 er-
höhte sich die Gebühr von ursprünglich gerundet 
243 EUR um durchschnittlich rund 4 % und sinkt 
ab dem Jahr 2018 auf 217 EUR pro Kalenderjahr. 

Die Senkung der Gebühren ab dem Jahr 2018 
stellt den größten Sprung innerhalb des Betrach-
tungszeitraums dar. 
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Abb.: Abfallgebührenentwicklung im Landkreis 
Kaiserslautern (EUR) 

2.4.1 Entwicklung der abfallwirt-
schaftlichen Kosten 

Ein wesentlicher Teil des hiesigen Abfallwirt-
schaftskonzeptes ist die Betrachtung der finanzi-
ellen Auswirkungen umgesetzter Maßnahmen 
aus dem fortzuschreibenden Abfallwirtschafts-
konzept. Neben rein ökologischen Aspekten ist 
diese ökonomische Betrachtung wichtig, da die 
Akzeptanz abfallwirtschaftlicher Einrichtungen 
im Besonderen davon abhängt, wie viel Kosten 
sie verursachen. Die für die öffentliche Einrich-
tung der Abfallwirtschaft erhobenen Gebühren 
sind ganz im Sinne des gebührenrechtlichen Kos-
tendeckungsprinzips ein Spiegelbild entstande-
ner bzw. im Falle der Gebührenplankalkulation 
entstehender Kosten zur Erbringung abfallwirt-
schaftlicher Leistungen. Die dargestellte Ent-
wicklung der Gebühren gibt somit auch einen 
Eindruck hinsichtlich der Kostenentwicklung der 
vergangenen Jahre. 

Im Geltungszeitraum des letzten Abfallwirt-
schaftskonzeptes bzw. in der Gebührenplankal-
kulations-Periode 2015 – 2017 konnte der Land-
kreis Kaiserslautern mit den Gebühreneinnah-
men ungeplante Überdeckungen erwirtschaften. 
Entsprechend wurden für den Kalkulationszeit-
raum 2018 – 2020 Gewinnrückstellungen in Höhe 
von über 1 Mio. EUR aufgelöst, was eine deutli-
che gebührensenkende Wirkung zur Folge hat.  
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2.5 Öffentlichkeitsarbeit 

Die Öffentlichkeitsarbeit ist ein wichtiger Bau-
stein in der Abfallwirtschaft des Landkreises Kai-
serslautern. Über ein gut funktionierendes Infor-
mationssystem für die Bürgerinnen und Bürger 
wird der reibungslose Ablauf der Abfallentsor-
gung gewährleistet und die Motivation der Be-
völkerung zur ordnungsgemäßen Trennung der 
Abfälle aufrechterhalten. Damit schon frühzeitig 
ein „Abfallbewusstsein" entsteht, kommt der pä-
dagogischen Umwelterziehung eine besondere 
Bedeutung zu. So werden Aktivitäten bereits im 
Kindergarten angeboten. Kinder sind die Er-
wachsenen der Zukunft und damit die Abfallpro-
duzenten von morgen. 

Auch für alle anderen Bevölkerungsgruppen wur-
den angepasste Elemente der Öffentlichkeitsar-
beit entwickelt.  

2.5.1 Informationsmaterialien  

▪ Abfallratgeber 

Die Broschüre „Abfallratgeber" ist ein zentraler 
Baustein der Öffentlichkeitsarbeit des Landkrei-
ses. Sie enthält alle für die Bürgerinnen und Bür-
ger wichtigen Informationen zur Abfallentsor-
gung/Abfallwirtschaft im Landkreis Kaiserslau-
tern, wie z.B. die Abfuhrpläne für alle wichtigen 
Abfallfraktionen, welche nach den neun Ver-
bandsgemeinden differenziert ausgewiesen 
werden. Darüber hinaus sind Postkarten zur An-
meldung von Elektrogeräten und Sperrmüll ein-
geheftet. Des Weiteren sind die Grünabfallsam-
melplätze, Altglascontainerstandorte und Batte-
riesammelstellen 
aufgelistet und 
man findet Erläu-
terungen über 
Mülltrennung, 
Müllvermeidung 
und die Benutzung 
der beiden Wert-
stoffhöfe. 

Die Abfallbro-
schüre wird gegen 
Ende eines jeden 
Jahres 

überarbeitet und aktualisiert. Jeder Haushalt er-
hält zum Jahresbeginn ein Exemplar. Zusätzlich 
liegen die Abfallrategeber an verschiedenen öf-
fentlich zugänglichen Stellen zur Abholung be-
reit. 

Da im Landkreis 
Kaiserslautern ein 
hoher Anteil an 
englischsprachiger 

Bevölkerung 
wohnt (ca. 20%), 
wird die Broschüre 
auch in englischer 
Sprache („garbage 
guide") als eigenes 
Heft herausgege-
ben. Die Abfuhr-
pläne für die sechs 

Verbandsgemeinden gibt es als separate Blätter 
„waste, dates and facts", die je nach Bedarf ein-
gelegt werden. Die Broschüre ist an verschiede-
nen Stellen im Kreisgebiet für Interessierte er-
hältlich. Außerdem findet man alle wichtigen In-
formationen auf der kreiseigenen Internet-
Homepage www.kaiserslauternkreis.de auch in 
englischer Sprache.  

▪ Die Abfallseiten „WIR im Landkreis“ 

Die Kreisverwaltung Kaiserslautern gibt monat-
lich eine Zeitung heraus, die an die Haushalte 
verteilt wird und über die Neuigkeiten im gesam-
ten Landkreis informiert. 

Darin hat der Fachbereich Abfallwirtschaft eine 
große Doppelseite für wichtige Informationen 
und Aktionen zur Verfügung. Auf einen Blick sind 
jeden Monat die Umweltmobiltermine ersicht-
lich und es werden die Feiertagsverlegungen und 
alle Änderungen die Abfallentsorgung betref-
fend darin veröffentlicht. 

Es erscheinen regelmäßig Artikel über die Kom-
postierung, die Grünabfallsammelstellen, die 
Sperrmüllabholung, die Wertstoffhöfe, über be-
sondere Aktionen, wie z.B. Ortsrandreinigun-
gen, die von den Gemeinden und Vereinen orga-
nisiert werden oder auch über Aktionen inner-
halb des Kinderumweltprogramms. 
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2.5.2 Kommunikationsstrategien  

▪ Internet-Präsentation 

Im Internet ist der Fachbereich Abfallwirtschaft 
auf der Internet-Homepage der Kreisverwaltung 
Kaiserslautern unter www.kaiserslautern-
kreis.de/verwaltung/abfallwirtschaft vertreten. 
Es können umfangreich Informationsmateria-
lien, wie die Abfall- und Gebührensatzung sowie 
die Antragsformulare für Eigenkompostierung 
und Entsorgungsverbund, für Befreiung von der 
Müllgebühr und Eingliederungen abgerufen wer-
den. Die Anmeldung zur Elektrogeräte- und 
Sperrabfallabholung kann hier auf direktem 
Wege erfolgen. Außerdem findet man hier den 
kompletten Inhalt der Broschüre Müll-Tipps ein-
schließlich der Abfuhrpläne für alle sechs Ver-
bandsgemeinden. Unter 
„Aktuelle Meldungen 
Abfallwirtschaft" stehen 
wichtige, die Abfallent-
sorgung betreffende 
Neuerungen, Änderun-
gen und Termine. Für 
die englischsprachige 
Bevölkerung stehen die 
Informationen des 
,,garbage guide" und 
alle Abfuhrtermine in  
einer englischen Version 
zur Verfügung. 

▪ Sonstige Werbemittel und Werbeträger 

Die Kreisabfallwirtschaft nutzt umfassend geeig-
nete Medien zur Information der Öffentlichkeit 
über Belange der Abfallwirtschaft und zur Sensi-
bilisierung für abfallwirtschaftliche Themen. Be-
sonders geeignet sind Medien mit großem Ver-
teilerkreis. Je nach Art des Mediums werden un-
terschiedliche Zielgruppen erreicht. 

Die Zusammenarbeit mit den Amtsblättern und 
den ortsansässigen Zeitungen ist etabliert und 
hat sich bewährt. 

Die Amtsblätter werden wöchentlich an die 
Haushalte in den verschiedenen Verbandsge-
meinden verteilt und verfügen über einen breiten 
Verteilerkreis. Aus diesem Grund sind die Amts-
blätter auch für die Abfallwirtschaft im Landkreis 

ein effektives Medium, um gezielt Informationen 
an die Bürgerinnen und Bürger heranzubringen. 
Alle wichtigen Informationen, die Abfallentsor-
gung betreffend, werden in Zusammenarbeit 
mit den Verbandsgemeinden kurz und prägnant 
im Amtsblatt veröffentlicht. 

Auch in der ortsansässigen Tageszeitung erfol-
gen Veröffentlichungen, die sich aber in der Re-
gel auf Abfuhrtermine wie insbesondere Feier-
tagsverlegungen und zum Jahresende hin auf 
sämtliche Termine, die Abfallentsorgung betref-
fend, beschränken. Nur wenn wichtige, groß an-
gelegte Veränderungen anstehen oder stattge-
funden haben, werden in der Tageszeitung An-
zeigen geschaltet. 

Um auch die englischsprachige Bevölkerung zu 
erreichen, wird mit den Printmedien der Ameri-
kanischen Liegenschaften ein kontinuierlicher 
Informationsaustausch gepflegt. Dies erfolgt 
über die Zeitung ,,Kaiserslautern American“ ge-
nannt „KA", deren Pressebüro sich in Ramstein 
befindet, sowie die Zeitung „USO" mit Sitz des 
Pressebüros in Kaiserslautern.  

Zudem gibt es ein Informationsblatt zum Thema 
Abfalltrennung – auf Deutsch sowie Englisch und 
Arabisch. 

▪ Die Abfallratgeber-App 

Zur Erweiterung des Informationsangebotes hat 
die Abfallwirtschaft Kaiserslautern eine Abfall-
App entwickeln lassen. Die App, die sowohl für 
Android als für Apple-Betriebssysteme existiert, 
wird überwiegend sehr gut bewertet und hat  
aktuell bereits über 12.000 Nutzer. 

Mit der Abfallratgeber-App können sich die Bür-
ger ihre Abfuhrdaten und weitere interessante 
Informationen über Annahmestellen und Um-
weltmobiltermine etc. schnell und einfach auf ihr 
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Smartphone holen. Über die Kalenderfunktion 
erhält man immer den vollen Überblick über ak-
tuell anstehende Entsorgungstermine. Ferner 
hilft das umfangreiche Abfall-ABC, stets die rich-
tige Entsorgungsmöglichkeit für den jeweiligen 
Abfall zu finden. Bei unvorhergesehenen Ereig-
nissen wie z.B. Schneefall oder Glätte können die 
Nutzer per Push-Nachricht über kurzfristige Tou-
renverlegungen oder Ausfälle informiert werden.  

Die Abfall-App kann über den nachfolgenden 
Code mit einer QR-Scan-App gescannt werden: 

Alternativ kann auch der nachfolgende Link ge-
nutzt werden: 

https://www.kaiserslautern-kreis.de/verwal-
tung/abfallwirtschaft/muelltipps/muelltipp-
app.html 

2.5.3 Abfallberatung und Sonderakti-
onen 

▪ Abfallberatung 

Die Abfallberatung dient der Klärung sämtlicher 
Fragen und Probleme rund um die Abfallentsor-
gung von privaten Haushalten und gewerblichen 
Anschlusspflichtigen an die Abfallentsorgung 
des Landkreises. Im Fokus stehen die Themen 
ordnungsgemäße Mülltrennung und Abfallver-
meidung. Die Beratung reicht von einfachen 
Routineanfragen (Was entsorge ich wo?) bis hin 
zu zeitintensiven individuellen Beratungsgesprä-
chen mit aufwendiger Recherche. Hinzu kommt 
die Bearbeitung von Beschwerden, Reklamatio-
nen sowie das Lösen von Problemen bei der Ab-
fuhr (beispielsweise Straßensperrungen). Damit 
fungiert die Abfallberatung nicht nur als An-
sprechpartner für die Bürger, sondern wird auch 
von den beauftragten Entsorgungsunterneh-
men, anderen Behörden, Politikern und sonsti-
gen Involvierten kontaktiert, und übernimmt 
teilweise eine vermittelnde Funktion.  

Die Beratung findet vorwiegend telefonisch 
statt, wobei auch Besuche bei der Abfallwirt-
schaft zu den Öffnungszeiten sowie Vor-Ort-Ter-
mine möglich sind. Bei den Vor-Ort-Aktivitäten 
handelt es sich in den meisten Fällen um Ter-
mine, die durch Verbands- oder Ortsgemeinden 
anberaumt werden, um zu Problemen, z.B. be-
züglich Containerstandplätzen, Grünabfallsam-
melstellen, Baustellen, o.Ä. zu beraten. Bei Ge-
werbebetrieben erfolgt eine Beratung nach eige-
ner Feststellung des Landkreises hinsichtlich der 
Veranlagung bzw. auf Anfrage der Gewerbebe-
triebe. 

Die Abfallberatung führt außerdem stichproben-
artige Kontrollen bei Eigenkompostierern durch 
(welche eine ermäßigte Restabfallgebühr bean-
tragt haben), ob die zur Kompostierung notwen-
digen Komposteinrichtungen (Komposthaufen 
und/oder Komposter) vorhanden sind und ob 
überhaupt ausreichend Nutz- und Ziergartenflä-
che vorhanden ist, um den produzierten Kom-
post auch ausbringen zu können. 

▪ Sonderaktionen 

Hierzu zählt z.B. die Präsenz der Abfallwirtschaft 
bei besonderen Aktionen wie z.B. Tag der offe-
nen Tür, Tag des Landkreises oder Veranstaltun-
gen von Gemeinden. Hierbei wird mit einem Prä-
sentationsstand auf die Abfallwirtschaft auf-
merksam gemacht. Mittels Informationsbro-
schüren/Flyern sowie durch Spiele werden die 
Bürgerinnen und Bürger für Abfallthemen sensi-
bilisiert und darüber informiert. 
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2.5.4 Aktivitäten zur pädagogischen 
Umwelterziehung 

Eine der wichtigs-
ten Maßnahmen 
bei der Aufklärung 
zu abfallwirtschaft-
lichen Themen ist 
die Förderung des 

Umweltbewusst-
seins bei Kindern 
und Jugendlichen. 
Dies wurde früh er-
kannt und zu ei-
nem wesentlichen 
Eckpfeiler der Ab-

fallberatung gemacht. Für den Bereich der Um-
welterziehung in der Abfallwirtschaft wurde das 
Kinderumweltprogramm kontinuierlich aktuali-
siert und weiterentwickelt. Das Angebot wurde 
im Laufe der Jahre soweit ausgebaut, dass in Kin-
dergärten und Schulen alle Altersstufen ange-
sprochen werden können. 

Angebote für Kindergärten 

Kinder ab ca. 4 Jahren werden spielerisch an die 
Themen der Abfallwirtschaft herangeführt. Sie 
lernen beispielsweise im Rahmen eines Abfall-
sortierspiels, wie man Müll trennt und welche 
Wertstoffe weiterverwendet werden können. 
Beim Papierschöpfen aus alten Zeitungen kön-
nen die Kinder auf einprägsame Weise die Be-
deutung des Recyclings erleben. Die Vorgänge 

der Kompostierung und die involvierten Lebewe-
sen werden bei einem sogenannten „Kompost-
fressspiel“ vermittelt.  

Angebote für Schulen 

Für die Klassenstufen 1-6 existieren verschie-
dene altersgerechte Konzepte, um junge Men-
schen für die Abfalltrennung, die Abfallvermei-
dung und die Prinzipien der Kreislaufwirtschaft 
zu sensibilisieren.  

In Grundschulen bietet die Abfallberatung des 
Landkreises beispielsweise ein umfangreiches 
Müllsortierspiel an, in dem teamweise bis zu 50 
verschiedene Abfälle den unterschiedlichen Er-
fassungswegen (Biotonne, Gelber Sack, Altklei-
der-Container usw.) zugeordnet werden können.  

Kinder ab der 3. Klassenstufe können eine soge-
nannte „Müllexpertenausbildung“ absolvieren. 
Es handelt sich um eine ausleihbare Unterrichts-
konzeption, die das Bewusstsein für Stoffkreis-
läufe vertieft.  

Die pädagogische Umwelterziehung findet je 
nach personellen Kapazitäten an bis zu 2 Tagen 
in der Woche statt. Die Abfallberater des Land-
kreises erarbeiten und aktualisieren die Konzep-
tionen, organisieren Termine und führen Pro-
grammpunkte selbst durch. Die Angebote wer-
den gut angenommen. Das Kinderumweltpro-
gramm hat sich in vielen Schulen und Kindergär-
ten als Beitrag zur Umwelterziehung etabliert.
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3  U M G E S E T Z T E  M A ß N A H M E N  Z U R  E R R E I -
C H U N G  D E R  A B F A L L W I R T S C H A F T L IC H E N  
Z I E L E

3.1 Stand Maßnahmenplan aus AWIKO 
2015-2020 

3.1.1 Innerorganisatorische Maßnah-
men zur Optimierung der Ar-
beitsprozesse 

Die Einrichtung konnte verschiedene Projekte 
umsetzen, die wichtige Grundvoraussetzung da-
für sind, den zukünftigen Anforderungen des  
„e-governments“ gerecht zu werden. 

So konnte die geplante Umstellung der Finanz-
buchhaltungs-Software auf das in der Hauptver-
waltung eingesetzte Softwaresystem mittler-
weile vollständig umgesetzt werden.  

Darüber hinaus wurde in 2018 der gesamte Rech-
nungsverlauf digitalisiert, was zu einer erhebli-
chen Optimierung der Arbeitsprozesse vom 

Rechnungseingang bis hin zur kassentechni-
schen Vollstreckung beiträgt. Damit erfüllt die 
Einrichtung bereits die technischen Vorausset-
zungen zur Erfüllung der gesetzlichen Bestim-
mungen über „E-Rechnung“. 

Für den Bereich der gewerblichen Veranlagung 
wurde ein Zugang zu einer digitalen Plattform 
geschaffen, auf der alle gewerberechtlich rele-
vanten Änderungen ersichtlich sind. 

Die Veranlagung von Gewerbetreibenden erfolgt 
zwischenzeitlich ausschließlich auf diesem digi-
talen Weg. 

Die geplante Umstellung der Veranlagungssoft-
ware befindet sich seit 2017 im Umsetzungspro-
zess. Dieser gestaltet sich jedoch insbesondere 
aufgrund der Vielzahl an vorhandener Daten-
schnittstellen zu Vertragsunternehmen und auch 
wegen fehlender Datenintegrität des 
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vorhandenen Softwaresystems (AS400) komple-
xer als erwartet. 

Die Einführung eines Ident-Systems für die PPK-
Behälter zur eindeutigen Behälteridentifikation 
und zur Optimierung der Abfalllogistik wurde ge-
prüft. Die Kosten hierfür würden den hieraus zu 
ziehenden Nutzen erheblich übersteigen. Daher 
wurde dieses Vorhaben mangels Wirtschaftlich-
keit aufgegeben.  

Die Erstellung von Prozessbeschreibungen in 
einzelnen Arbeitsbereichen konnte bislang auf-
grund personeller Umstrukturierungen nicht um-
gesetzt werden. Die Umsetzung dieses Vorha-
bens soll zur Optimierung insbesondere komple-
xerer Arbeitsprozesse unbedingt weiterverfolgt 
werden. Darüber hinaus kann nur so im Falle der 
Vertretung oder des Personalwechsels eine ord-
nungsgemäße Aufgabenerfüllung sichergestellt 
werden. 

3.1.2 Innerorganisatorische Maßnah-
men zur Erhöhung der Kunden-
zufriedenheit 

Das Ziel, eine Abfall-App einzuführen, mit der 
nahezu alle abfallwirtschaftlichen Dienstleistun-
gen des Eigenbetriebs digital nutzbar sind, 
wurde erreicht. Diese stößt auf großen Zuspruch 
und wird zwischenzeitlich von rund 12.000 Nut-
zern, bzw. rd. 20 % der Haushalte, genutzt. 

Der gesamte Postverlauf der Abfallwirtschafts-
einrichtung konnte auf elektronische Post umge-
stellt werden. Hierdurch konnten die Reaktions-
zeiten der E-Schrott und Sperrabfallabholungen 
erheblich verkürzt und die Arbeitsabläufe erheb-
lich effizienter gestaltet werden. 

Informationskampagnen bezüglich Anti-Lit-
tering sowie zu den Möglichkeiten der Abfallver-
meidung und auch zur Erhöhung der Akzeptanz 
der Biotonne wurden stärker in die Öffentlich-
keitsarbeit mit eingebaut, insbesondere an 
Schulen und Kindertageseinrichtungen. So wur-
den z.B. zum Thema Bioabfälle und Abfalltren-
nung mehrfach Gewinnspiele in Rätselform 
durchgeführt, an denen sich die Bürger rege be-
teiligt haben. 

Das Vorhaben, die vorschulische Abfallerziehung 
noch weiter auszubauen und verstärkt durchzu-
führen, konnte in erster Linie mangels personel-
ler Ressourcen nicht wie geplant umgesetzt wer-
den. Dies gilt auch für die schulische Abfallerzie-
hung, wobei hierbei festzustellen ist, dass sich 
insbesondere in den weiterführenden Schulen 
die Thematik Abfallerziehung aus Sicht der Lehr-
kräfte häufig nur schwer in die Lehrpläne integ-
rieren lässt. In diesem Bereich wird auch in Zu-
kunft die dringende Notwendigkeit gesehen, die 
Themen Ressourcenschonung, Abfallvermei-
dung und Abfalltrennung von der KiTa bis zur 
weiterführenden Schule mit in die Lerninhalte 
aufzunehmen. 

Um die Darstellung der Gebührenzusammenset-
zung sowie den Zusammenhang zwischen Ab-
falltrennung und Gebührenstabilität gegenüber 
den Gebührenzahlern transparenter zu gestal-
ten, war geplant, entsprechende Hinweise auf 
den Jahresgebührenbescheiden mit abzudru-
cken (Diagramme, allg. Hinweise usw.). Hierzu 
sind jedoch Voraussetzungen zu schaffen, die 
erst gegeben sind, wenn die Veranlagungssoft-
ware wie geplant auf die neue Software umge-
stellt wurde. Dies soll weiterverfolgt werden. 

Für den Bereich der Gewerbetreibenden war an-
gedacht, ein Informationskonzept für Gewerbe-
kunden zu erstellen. Darin sollten insbesondere 
die Anforderungen, die sich aus der neuen  
GewAbfV ergeben, für die gewerblichen Kunden 
transparenter gemacht werden. Nach personel-
ler Aufstockung des Bereichs gewerbliche Veran-
lagung ist die Erstellung eines solchen Infokon-
zeptes und dessen Umsetzung in Arbeit. 

3.1.3 Maßnahmen zur Steigerung der 
Erfassungs- und Verwertungs-
quoten sowie zur Verbesserung 
der Abfalltrennung 

Um die Akzeptanz und die Nutzung der Biotonne 
weiter zu erhöhen war beabsichtigt, den bisheri-
gen Rabatt für Eigenkompostierer gegenüber 
der Gebühr für die Nutzer einer Biotonne weiter 
zu verringern. Im Zuge der Gebührenneukalkula-
tion wurde der Rabatt für die Eigenkompostie-
rung von 20 % auf durchschnittlich 7 % 
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abgesenkt, was wesentlich zu einer Erhöhung 
der Akzeptanz der Biotonne beigetragen hat. 

Es war beabsichtigt, die Vor-Ort-Kontrollen auf 
ordnungsgemäße Abfalltrennung sowie auf Ein-
haltung der satzungsmäßigen und fachlichen 
Standards für die Eigenkompostierung zu stei-
gern. Hierdurch erhöht sich erfahrungsgemäß 
die Bio-Abfallquote und damit einhergehend 
auch die Qualität des Bioabfalls insgesamt. Die 
Vergangenheit hat jedoch gezeigt, dass sich 
durch die Kontrollen nicht nur der Arbeitsauf-
wand für die kontrollierenden Mitarbeiter selbst 
erhöht, sondern dass sich insbesondere auch der 
aufgrund festgestellter Verstöße anschließende 
personelle Aufwand für OWi-Verfahren, 
Zwangsveranlagung sowie weiterer Beratungs-
aufwand für Abfallberatung, eine erhebliche per-
sonelle Mehrbelastung darstellt, die ohne zu-
sätzliches Personal nur schwierig zu bewältigen 
ist. Daher war es mangels personeller Ressour-
cen nicht immer möglich, die Kontrollen auf ord-
nungsgemäße Eigenkompostierung wie geplant 
durchzuführen. Die Überprüfung der Einhaltung 
satzungsgemäßer Bestimmungen bleibt wichti-
ger Bestandteil des Konzepts, eine Ausnahme 
von der Biotonne in Ausnahmefällen weiterhin 
zuzulassen. 

Um die Akzeptanz der Nutzung von Bio-Abfall-
beuteln grundsätzlich zu erhöhen, wurde aus hy-
gienischen Gründen die Verwendung von kom-
postierfähigen Bioabfall-Beuteln nach DIN EN 
13432 in der Abfallsatzung grundsätzlich zuge-
lassen. Voraussetzung für die Verwendung ist je-
doch, dass die Kompostierfähigkeit durch den 
Betreiber der Kompostieranlage im Vorfeld be-
stätigt und der Beutel im Einzelfall durch den öf-
fentlich-rechtlichen Entsorgungsträger zugelas-
sen wurden. Bisher verfügt nur ein Anbieter über 
eine solche Zulassung. Der Vertrieb bzw. die Be-
werbung eines alleinigen Anbieters gestaltet sich 
jedoch allein schon aus Gründen der behördli-
chen Neutralität äußert schwierig, insbesondere 
auch deshalb, weil aus Preisgründen bislang kein 
Vertreiber des Produktes gefunden werden 
konnte. Ähnliches gilt für den Verkauf von Filter-
deckeln für vorhandene Bio-Abfallbehälter. 

Die beiden Maßnahmen sollen dennoch weiter-
verfolgt werden. 

Die Umstellung des Berechnungsmodus auf ei-
nen linearen Gebührenmaßstab hat  im Bereich 
der Abfallbehältnisse >1,1 m³, zu einer merkli-
chen Erhöhung der Abfallgebühren, geführt. 
Hierdurch haben viele Gewerbetreibende eine 
Umstellung von Containerentsorgung auf klei-
nere Abfallbehältnisse vorgenommen. Darüber 
hinaus wurde vielfach auch die Aufstellung von 
Biotonnen verlangt, um den Restabfall von Bio-
abfall zu entfachten und damit auch die Restab-
fallmengen insgesamt zu reduzieren. 

3.1.4 Maßnahmen zur Kostentranspa-
renz, Wirtschaftlichkeit und Ge-
bührenstabilität 

Mit der Umstellung des Gebührenmodells auf 
eine lineare Berechnungsweise wurde dem Um-
stand Rechnung getragen, dass derjenige, der 
mehr Abfälle produziert, nicht bessergestellt ist, 
als derjenige, der Abfälle zu vermeiden versucht. 
Auch wurden im Zuge der Gebührenneukalkula-
tion weitere Gebührentatbestände für Wunsch-
Zusatzleistungen (z.B. zusätzliche Biotonne) ein-
geführt, die das allgemeine Leistungsspektrum 
der Einrichtung erweitern. 

Durch die personelle Aufstockung der gewerbli-
chen Gebührenveranlagung sollen alle Gewerbe-
betriebe sowie die übrigen Anfallstellen anderer 
Herkunftsbereiche auf satzungskonforme und 
ordnungsgemäße Veranlagung überprüft und 
bei Bedarf neu veranlagt werden. Es ist zu erwar-
ten, dass im Zuge der jahrzehntelangen Praxis 
der manuellen Übermittlung von Gewerbeände-
rungsmitteilungen an die Abfallwirtschaft ein 
Großteil der Betriebe nicht mehr ordnungsge-
mäß veranlagt ist.  

Daher sollen im Zuge einer größer angelegten 
Aktion alle aktiven Gewerbetreibenden ange-
schrieben, überprüft und ggf. komplett neu ver-
anlagt werden. Auch hierbei dürfte sich nicht nur 
der Anteil der Anschlusspflichtigen, sondern 
auch der Anteil der Nutzer von Biotonnen, nicht 
zuletzt aufgrund der Bestimmungen der Ge-
trennthaltungspflichten des KrWG sowie der 
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GewAbfV, erheblich erhöhen, da viele Gewerbe-
treibende nach alter Rechtslage veranlagt sind 
und bisher noch keine diesbezügliche Überprü-
fung stattgefunden hat. 

Zur Verbesserung der Transparenz und Planbar-
keit der Abfallgebühren wurde eine effektive 
Kosten- und Leistungsrechnung eingeführt, die 
ständig erweitert und optimiert wird. Zur voll-
ständigen Umsetzung ist die Schaffung weiterer 
softwaretechnischer Voraussetzungen erforder-
lich. Eine Entscheidung über die Erweiterung der 
Software steht derzeit noch aus. 

 

3.2 Stand Prüfaufträge Landesabfallwirt-
schaftsplan 

Grundlage aller abfallwirtschaftlichen Planvor-
gaben ist der für Rheinland-Pfalz gültige Abfall-
wirtschaftsplan aus 2013, in dem der Klima-
schutz, eine durch die optimale Verknüpfung der 
Stoffströme (Stoffstrommanagement) betrie-
bene Rohstoffwirtschaft und die Ressourceneffi-
zienz oberste Priorität haben. 

In bestimmten Fällen gibt der Abfallwirtschafts-
plan den öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträ-
gern einzelne Prüfaufträge zur Verbesserung de-
rer abfallwirtschaftlichen Leistungen auf. Aus 
dem aktuell gültigen Abfallwirtschaftsplan für 
Rheinland-Pfalz aus dem Jahr 2013 ergaben sich 
für den Landkreis Kaiserslautern vereinzelte 
Prüfaufträge, die nachfolgend dargestellt wer-
den sollen. Hierbei wird der Prüfauftrag mit 
Kennziffer vorangestellt und die durchgeführten 
Maßnahmen jeweils im Anschluss erläutert. 

3.2.1 Haus-/Sperrabfälle 

▪ Prüfauftrag A1 

Überprüfung des Gebührensystems und ggf. 
Schaffung zusätzlicher Vermeidungs- und Ver-
wertungsanreize 

 Durchgeführte Maßnahmen zu A1 

Im Rahmen der Gebührenneukalkulation 2018 
wurde die Kalkulation auf eine 3-jährige Kalkula-
tion umgestellt. Hierdurch konnte eine Versteti-
gung der Abfallgebühren, verbunden mit mehr 
Planungssicherheit für die Anschlusspflichtigen 
aber auch für die Einrichtung selbst, erzielt wer-
den. Hierdurch können z.B. konjunkturbedingte 
„Finanzspitzen“ sowohl aufwands- als auch er-
tragsseitig über einen längeren Zeitraum besser 
ausgeglichen werden, was zur Verbesserung der 
Gebührenkontinuität insgesamt beiträgt. 

Durch die Umstellung des Berechnungsmodus 
von degressiver auf lineare Gebührenberech-
nung wurden zusätzliche Vermeidungs- und Ver-
wertungsanreize geschaffen. 

▪ Prüfauftrag A2 

Überprüfung einer weiteren Optimierung und 
Ausweitung der getrennten Erfassung von Bio-
abfällen (Biotonne) 

 Durchgeführte Maßnahmen zu A2 

Im Zuge der Gebührenneukalkulation wurde der 
Rabatt für die Eigenkompostierung von 20 % auf 
durchschnittlich 7 % abgesenkt, was wesentlich 
zu einer Erhöhung der Akzeptanz der Biotonne 
beigetragen hat. 

▪ Prüfauftrag A5 

Maßnahmen zur Steigerung der Wiederverwen-
dung 

 Durchgeführte Maßnahmen zu A5 

Die Erfassung von Elektrogeräten wurde um 
Sammelbehältnisse für Elektrokleingeräte in al-
len Verbandsgemeinden und in Kaufhäusern er-
weitert. 
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▪ Prüfauftrag A6 

Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit 

 Durchgeführte Maßnahmen zu A6 

Es wurde eine Abfall-App für die Benutzerober-
flächen iOS und android eingeführt, mit der na-
hezu alle abfallwirtschaftlichen Dienstleistungen 
des Eigenbetriebs digital nutzbar sind. 

Die Abfallflyer wurden inhaltlich optimiert und 
werden mittlerweile mehrsprachig (englisch, 
arabisch und französisch) angeboten. 

▪ Prüfauftrag A7 

Ggf. Durchführung von Hausrestabfallanalysen 
zur Ermittlung der Stoffströme und der Verringe-
rungspotenziale im Haurestabfall 

 Durchgeführte Maßnahmen zu A7 

Die Durchführung einer Hausrestabfallanalyse 
wurde bislang nicht für erforderlich erachtet. 

3.2.2 Wertstoffe 

▪ Prüfauftrag B1 

Überprüfung des Gebührensystems und ggf. 
Schaffung zusätzlicher Vermeidungs- und Ver-
wertungsanreize 

 Durchgeführte Maßnahmen zu B1 

Da kein unterdurchschnittliches Wertstoffauf-
kommen ersichtlich ist, bestand diesbezüglich 
kein Handlungsbedarf. 

▪ Prüfauftrag B2 

Überprüfung der Ausweitung der erfassten 
Wertstofffraktionen (z.B. stoffgleiche Nichtver-
packungen) 

 Durchgeführte Maßnahmen zu B2 

Das diesbezüglich angekündigte Wertstoffge-
setz wurde auf Bundesebene nicht erlassen.  

Eine Umsetzung ist bislang, insbesondere auch 
aufgrund der relativ hohen erfassten Wertstoff-
mengen, nicht vorgesehen. 

▪ Prüfauftrag B3 

Überprüfung der Ausweitung des Angebotes zur 
Wertstofferfassung  

 Durchgeführte Maßnahmen zu B3 

Eine Umsetzung ist bislang, insbesondere auch 
aufgrund der relativ hohen erfassten Wertstoff-
mengen, nicht vorgesehen. 

Das bestehende Leistungsangebot wird kontinu-
ierlich überprüft, weiterentwickelt und dem Be-
darf angepasst. 

▪ Prüfauftrag B4 

Überprüfung von Maßnahmen zur Steigerung 
der Altglaserfassung 

 Durchgeführte Maßnahmen zu B4 

Die Erfassung obliegt den dualen Systemen und 
liegt damit außerhalb des Einflussbereiches des 
örE. Ein Eingreifen des örE ist aufgrund der rela-
tiv hohen erfassten Altglasmengen nicht erfor-
derlich. 

3.2.3 Bioabfälle 

▪ Prüfauftrag C2 

Erhöhung der Anschlussquote an bestehende Bi-
oabfallsammlungsstrukturen z.B. durch Über-
prüfung der Leistungsfähigkeit der Eigenkom-
postierer 

 Durchgeführte Maßnahmen zu C2 

Die satzungsmäßigen Bestimmungen für die Be-
freiung von der Biotonne wurden verschärft. 

Die Kontrollen durch die Abfallberater bezüglich 
ordnungsgemäßer Eigenkompostierung wurden 
vor Ort verstärkt. Bei festgestellten Verstößen 
wurden Bußgelder verhängt sowie eine zwangs-
weise Veranlagung mit Biotonne veranlasst. 

Auf einem Teil der militärischen Liegenschaften 
wurde nach Durchführung eines Modellversuchs 
die Biotonne eingeführt. 
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▪ Prüfauftrag C5 

Weiterentwicklung der Bioabfallverwertung als 
energetisch-stoffliche Kaskadennutzung z.B. 
mittels Biogaserzeugung 

 Durchgeführte Maßnahmen zu C5 

Die Bioabfallverwertung bei der ZAK wurde 2015 
auf Kaskadennutzung der Bioabfälle umgestellt.  

Die Bioabfallverwertung wird durch die ZAK kon-
tinuierlich überprüft und weiterentwickelt. 

Letztmalig wurde bspw. 2018 die Fremdstoffer-
kennung im Bereich der Sortieranlage optimiert. 
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4  P R O G N O S E  D E R  Z U K Ü N F T I G E N  A B F A L L -
M E N G E N

Grundsätzlich ist in den nächsten Jahren mit ei-
ner leicht abnehmenden Abfallmenge in allen 
Abfallkategorien zu rechnen. Diese Tendenz be-
ruht vor allem auf dem demografischen Wandel, 
der in Rheinland-Pfalz seit vielen Jahren moderat 
verläuft. Für den Zeitraum 2020-2025 prognosti-
ziert das Statistische Landesamt einen Bevölke-
rungsrückgang von ca. 2 % im Landkreis Kaisers-
lautern4.  Obwohl die Prognose zu abnehmenden 
Einwohnerzahlen im Landkreis Kaiserslautern in 
den letzten Jahren widerlegt wurde (bis 2017), 
wird sich der Trend langfristig betrachtet voraus-
sichtlich auch hier durchsetzen. Von 2017 bis 
2019 nahm die Einwohneranzahl um ca. 0,4 % 
ab5. Der Trend abnehmender Abfallmengen ver-
stärkt sich durch die Verschiebung der 

 

4 Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz 2015: Rheinland-
Pfalz 2060 - Vierte kleinräumige Bevölkerungsvorausbe-
rechnung für die verbandsfreien Gemeinden und Ver-
bandsgemeinden (Basisjahr 2013) 

Altersstruktur und den Rückgang des Erwerbs-
personenpotentials. Leicht gemindert wird der 
Trend sinkender Abfallmengen durch die Ab-
nahme der durchschnittlichen Haushaltsgröße. 
(Weiteres hierzu ist auch dem Kapitel 3 im Ge-
meinsamen Teil des Abfallwirtschaftskonzepts 
von ZAK, Stadt und Landkreis Kaiserslautern zu 
entnehmen.) 

Pauschal betrachtet kann daher mit einem Rück-
gang der Gesamtabfallmenge aus Haushalten 
von ca. 2 % im Zeitraum 2019-2024 gerechnet 
werden. Neben der Bevölkerungsentwicklung 
beeinflussen weitere Parameter die Abfallmen-
genentwicklung in den nächsten Jahren, wobei 
hierbei nach Zeithorizont und Abfallart 

5 Zentrales Integrationssystem EWOISneu 2019: Gemein-
destatistik, Landkreis Kaiserslautern: https://e-
wois.de/Statistik/ 
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differenziert werden muss. Erwähnenswert ist 
außerdem, dass sich ab dem Jahr 2019 die Erfas-
sungssystematik bei den Abfallarten Sperrige 
Abfälle, PPK, Glas und Sonstige Wertstoffe än-
dert, sodass die Mengen ab 2019 nicht 1:1 mit 
den Vorjahren vergleichbar sind. Ab 2019 wer-
den die Wertstoffmengen, die privatwirtschaft-
lich auf den US-Liegenschaften im Landkreis er-
fasst werden und nicht dem Landkreis angedient 
sind, nicht mehr in der Abfallbilanz (und Men-
genprognose) des Landkreises berücksichtigt.  

Durch die zunehmende Nutzung der Biotonne im 
Landkreis und die dadurch bedingte Entfrach-
tung des Restabfalls wird der abnehmende Trend 
beim Restabfallaufkommen kurzfristig verstärkt. 
Gleichzeitig kommt es dadurch vorübergehend 
zu einem Anstieg der erfassten Bioabfälle (was 
jedoch positiv zu bewerten ist). Die Prognose im 
Bereich Garten- und Parkabfälle gestaltet sich 
schwierig, da die anfallende Menge witterungs-
abhängig ist. Ausschlaggebend sind die Nieder-
schlagsmengen und die Temperaturen in der Ve-
getationsperiode. Folglich ist wie bisher mit jähr-
lich stark schwankenden Mengen zu rechnen. 
Unabhängig davon greift auch für diese Katego-
rie der demografiebedingte Trend. Wie bereits 
im Kapitel 2.3 beschrieben fällt im Landkreis Kai-
serslautern eine vergleichsweise hohe Menge an 
Sperrabfall an, was primär an den häufigen Zu- 
und Verzügen der im Landkreis stationierten 
amerikanischen Streitkräfte liegt. Hinzu kommt 
der generelle Trend der „Wegwerfmöbel“. Es ist 
daher weiterhin mit einem leichten Anstieg der 
Sperrabfallmenge zu rechnen.   

Der Abwärtstrend für die Fraktion „Papier, 
Pappe, Karton“ (PPK) verstärkt sich durch die zu-
nehmende Digitalisierung und die damit verbun-
dene Abnahme von Printprodukten. Im Hinblick 
auf die Leichtverpackungen ist aufgrund des ak-
tuell steigenden Umweltbewusstseins in der Be-
völkerung mit einer leicht rückläufigen Abfall-
menge zu rechnen. Durch den politischen Druck 
sind weitere Maßnahmen zur Einschränkung von 
Verpackungsmüll zu erwarten, wie beispiels-
weise die aktuellen Selbstverpflichtungen des 
Einzelhandels.

Die Menge der erfassten Elektro- und  
Elektronikaltgeräte wird voraussichtlich annä-
hernd gleichbleiben. Zwar wird es durch die Digi-
talisierung und die kurze Nutzungsdauer von 
Smartphones, Tablets, Notebooks etc. zu höhe-
ren Anfallmengen kommen, gleichzeitig bedin-
gen die Rücknahmeverpflichtungen des Handels 
jedoch geringere Erfassungsmengen von Elekt-
ronikschrott seitens der öffentlich-rechtlichen 
Entsorgungsträger. 

Bei den weiteren trockenen Wertstoffen (z.B. 
Glas, Altkleider, Kunststoffe) gibt es keine An-
haltspunkte für Mengenänderungen in den 
nächsten Jahren.  

Die Menge der illegalen Ablagerungen bewegt 
sich im Landkreis Kaiserslautern aufgrund der 
guten Entsorgungsinfrastruktur mit ca. 160 Ton-
nen pro Jahr (1,2 kg/EW*a) auf einem vergleichs-
weise niedrigen Niveau, was sich voraussichtlich 
auch in den nächsten Jahren nicht ändern wird. 
Gleiches gilt für Problemabfälle und sonstige Ab-
fälle aus Haushalten. 
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5  Z I E L E  D E R  A B F A L L W I R T S C H A F T S E IN -
R I C H T U N G  2 0 2 0  -  2 0 2 4

Ausgehend von den prognostizierten Entwick-
lungen der Abfallmengen, den Erfahrungen im 
Tagesgeschäft sowie den bisher umgesetzten 
Maßnahmen und Prüfaufträgen (vgl. Kapitel 3 
und 4) werden in diesem Kapitel die abfallwirt-
schaftlichen Ziele und Maßnahmen für die 
nächsten Jahre (2020-2024) formuliert.  

Übergeordnetes Ziel ist die Umsetzung des 
Kreislaufwirtschaftsgedankens wie er im LKrWG 
und den abfallwirtschaftlich relevanten Landes-
planungen verankert ist. Es gelten folgende 
Grundsätze:  

­ möglichst hohe Abfallvermeidungsquoten 

­ das Erreichen hoher Verwertungsquoten 

­ Reduzierung der Abfallbeseitigung 

­ Einsparung von Deponieraum 

­ möglichst kurze Transportwege 

­ moderate Entsorgungskosten 

­ sozialverträgliche Gestaltung der Gebühren 

Der Landkreis Kaiserslautern strebt daneben die 
ständige Erhöhung der Kundenzufriedenheit so-
wie die Optimierung interner Arbeitsprozesse 
an. Des Weiteren findet die Wirtschaftlichkeit 
insbesondere im Hinblick auf die Gebührenstabi-
lität und die Gebührengerechtigkeit Berücksich-
tigung.  

In Anlehnung an den „Leitfaden für die Erstellung 
eines Abfallwirtschaftskonzeptes“ werden die 
geplanten Maßnahmen nach Zeithorizont ge-
gliedert und definierten Zielkategorien zugeord-
net. Beim Zeithorizont wird zwischen kurzfristi-
ger (<1 Jahr), mittelfristiger (< 2,5 Jahre) und 
langfristiger (< 5 Jahre) Umsetzung unterschie-
den. Die Zielkategorien orientieren sich an der 
Gliederung des Maßnahmenplans 2015-2019 
(vgl. Kapitel 3) und umfassen:  
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a) Verbesserung der Abfalltrennung und  
-verwertung, insbesondere Senkung der 
Restabfallmenge  

b) Ausbau und Optimierung der Sammel-
strukturen und somit Erhöhung der Er-
fassungsquote von Wertstoffen und  
recyclingfähigen Abfällen  

c) Erhöhung der Kundenzufriedenheit 

d) Interne Prozessoptimierung (u.a. effizi-
entere Arbeitsprozesse, Fehlerminimie-
rung, Mitarbeiterzufriedenheit) 

e) Wirtschaftlichkeit, insbesondere im Hin-
blick auf die Gebührenstabilität im Land-
kreis 

Die Abfallwirtschaft plant die Umsetzung der fol-
genden Maßnahmen, wobei im Einzelfall geprüft 
werden muss, ob die personellen, organisatori-
schen und technischen Voraussetzungen für die 
Umsetzung gegeben sind.  
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5.1 Kurzfristige Maßnahmen 

Stichwort Erläuterung A
b
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Serviceerweiterung 
Sperrmüllabholung 

Für dringende Fälle wird eine Expressabholung ermöglicht. 
Außerdem soll zukünftig zusätzlich zu den zwei kostenfreien 
Abholungen pro Haushalt und Jahr eine dritte Abholung auf 
Abruf gegen pauschale Gebühr möglich sein. 

  x x     

Ausbau Glascontainer-
Standorte 

Um dem aktuellen Bedarf der Einwohner gerecht zu werden, 
sollen in Kürze weitere Glascontainer-Standorte eingerich-
tet werden. 

  x x     

Überprüfung gewerb-
liche Veranlagung 

Der Datenbestand der gewerblichen Veranlagung bedarf ei-
ner systematischen Überarbeitung nach einheitlichen Krite-
rien, insbesondere im Hinblick auf den Anschluss an die Bio-
tonne.   

  x   x x 

Neustrukturierung Be-
freiungsanträge 

Die Tatbestandsvoraussetzungen für die Befreiung von den 
Abfallgebühren sollen überprüft werden, insbesondere be-
züglich der Veranlagung von Nebenwohnsitzen. 

    x x x 

Öffnungszeiten Wert-
stoffhof 

Aufgrund des sehr hohen Kundenaufkommens ist eine Er-
weiterung der Öffnungszeiten des Wertstoffhofs Kindsbach 
zu prüfen. 

    x     
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5.2 Mittelfristige Maßnahmen 
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Abfallbehälter für Ver-
anstaltungen auf Ab-
ruf 

Für Veranstaltungen soll die Möglichkeit der Nutzung einer 
„Veranstaltungstonne“ für Bio- und Restabfälle geschaffen 
werden. 

x x x     

Optimierung Abfuhr-
rhythmen 

Die Abfuhrrhythmen für Restabfall und Bioabfall, insbeson-
dere in den Sommermonaten, sollen überprüft werden. 

x x x     

Ausbau  
E-government- 
Angebote 

Die Abfallwirtschaft plant die Erweiterung ihrer digitalen 
Angebote. Reklamationen, Änderungsmitteilungen, Anfra-
gen sollen online möglich sein. An einer Online-Plattform für 
die Bestellung von Containern wird bereits gearbeitet. An-
gedacht ist außerdem eine eigene Website. 

    x x   

Ausbau Batterie-
sammlung 

Es sollen weitere Batteriesammelbehälter (evtl. zusammen 
mit Altkleidercontainern) an neuen Standorten etabliert 
werden. 

x x x     

Handysammlung Der Landkreis ist bemüht eine Sammelmöglichkeit für Han-
dyaltgeräte einzurichten wie z.B. die Einsendung per Post  
oder die Rücknahme über Sammelaktionen. 

x x x     

Einführung Telefon-
routingsystem 

Die Anschaffung und Einrichtung eines Telefonroutingsys-
tems soll die Servicequalität verbessern. Funktionen wie au-
tomatische Anrufannahme und -zuordnung, Rückrufservice, 
Zentrale für Reklamationen, Warteschlange können damit 
ermöglicht werden. 

    x x   

Auflösung Zuständig-
keiten in Gebühren-
veranlagung 

Zur Verbesserung der Servicequalität in Vertretungsfällen 
sollen die personenbezogenen Zuständigkeiten aufgelöst 
werden. 

    x x   

Sofortige Termin-
vergabe Sperrmüll- 
und E-Schrott- 
Abholung 

Aktuell dauert es ab der Bestellung bis zu zwei Wochen, bis 
die Kunden einen Termin für die Sperrmüll- bzw. E-Schrott-
Abholung erhalten. Das System soll so umorganisiert wer-
den, dass die Terminvergabe direkt bei der Bestellung des 
Kunden erfolgen kann. 

    x x   

Beschränkung Papier-
tonnenanzahl 

Bei erhöhtem Bedarf an PPK-Behältnissen soll eine sat-
zungsgemäße Veranlagung über Container erfolgen. 

      x x 

Identifikationssystem 
Container 

Mittelfristig sollen alle Container mit Identifikationschips 
ausgestattet werden, um eine bessere Rückverfolgbarkeit, 
insbesondere bezüglich Reklamationen, zu gewährleisten. 

      x   
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Stichwort 
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Kriteriendefinition  
Eigenkompostierung 

Voraussetzung für die Anerkennung der Eigenkompostie-
rung (als Alternative zur Biotonne) ist u.a. eine ausreichend 
große Gartenfläche. Die Flächengröße soll verbindlich defi-
niert und in der Abfallsatzung festgeschrieben werden, um 
eine Rechtsgrundlage für die Überprüfung von Anträgen auf 
Eigenkompostierung zu schaffen.  

      x   

Verhältnis Biotonnen-
volumen zu Restab-
fallvolumen 

Es soll eine Überprüfung des satzungsgemäß zur Verfügung 
gestellten Bioabfallbehältervolumens im Verhältnis zum be-
reitgestellten Restabfallbehältervolumen erfolgen. 

      x x 

Erweiterung Abfallsat-
zung um OWI-Tatbe-
stände 

Die Abfallsatzung soll um verschiedene OWI-Tatbestände 
erweitert sowie hinsichtlich bestehender Tatbestände kon-
kretisiert werden. 

      x   

Grünabfallsammel-
stelle Gewerbetrei-
bende 

Aktuell können Gewerbetreibende im Landkreis ihre Grün-
abfälle ausschließlich über die ZAK entsorgen.  Daher soll 
eine weitere (kostenpflichtige) Sammelstelle eingerichtet 
werden. 

  x x     

Altkleidersammlung in 
Papiertonne 

Die Papiertonne soll zukünftig ein bis zweimal jährlich für 
eine Altkleidersammlung genutzt werden. 

  x x     

 



Ziele der Abfallwirtschaftseinrichtung 2020 - 2024 

 
Landkreis Kaiserslautern 

 

41 

5.3 Langfristige Maßnahmen 
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Metallschrottabholung 
auf Abruf 

Zusätzlich zu der bestehenden Sperrmüll- und Elektro-
schrottabholung soll eine Metallschrottsammlung auf Abruf 
ermöglicht werden, u.a. um die Erfassungsquote für Klein-
metalle zu steigern. 

x x x   x 

Ausbau Wertstoffhof 
Kindsbach 

Um dem ständig steigenden Bedarf der Kunden gerecht zu 
werden, ist eine Erweiterung (ggf. Verlegung) des Wertstoff-
hofs Kindsbach in Erwägung zu ziehen. 

  x x     

Synchronisation  
bestehender Behälter-
Identifikationssysteme 

Aktuell verfügen der öffentlich-rechtliche Entsorgungsträ-
ger und das beauftragte Unternehmen über zwei verschie-
dene nicht verknüpfte Behälter-Identifikationssysteme. 
Langfristig ist eine Synchronisation der Systeme geplant, 
um die Kommunikation zu erleichtern und Fehler zu mini-
mieren. 

      x   

Eigener Behälterbe-
stand  
1,1 m³-Container 

Die Abfallwirtschaft überlegt, einen eigenen Bestand an 1,1 
m³-Containern aufzubauen, um unabhängiger von einzelnen 
Unternehmen zu werden und den Kunden eine konstante 
Vermietung anbieten zu können. 

    x x   
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5.4 Übersicht der geplanten Maßnahmen inkl. Zielkategorien 
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Serviceerweiterung Sperrmüllabholung K     x     

Ausbau Glascontainer-Standorte K   x x     

Überprüfung gewerbliche Veranlagung K   x   x x 

Neustrukturierung Befreiungsanträge K     x x x 

Öffnungszeiten Wertstoffhof K     x     

Abfallbehälter für Veranstaltungen auf Abruf M x x x     

Optimierung Abfuhrrhythmen M x x x     

Ausbau E-government-Angebote M     x x   

Ausbau Batteriesammlung M x x x     

Handysammlung M x x x     

Einführung Telefonroutingsystem M     x x   

Auflösung Zuständigkeiten in Gebührenveranlagung M       x   

Sofortige Terminvergabe Sperrmüll- und E-Schrott-Abholung M     x     

Beschränkung Papiertonnenanzahl M       x x 

Identifikationssystem Container M       x   

Kriteriendefinition Eigenkompostierung M       x   

Verhältnis Biotonnenvolumen zu Restabfallvolumen M       x x 

Erweiterung Abfallsatzung um OWI-Tatbestände M       x   

Grünabfallsammelstelle Gewerbetreibende M     x     

Altkleidersammlung in Papiertonne M   x x     

Metallschrottabholung auf Abruf L x x x   x 

Ausbau Wertstoffhof Kindsbach L   x x     

Synchronisation bestehender Behälter-Identifikationssysteme L       x   

Eigener Behälterbestand 1,1 m³-Container L     x x   
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Fachbereich 1.3 
1.3/aw/54201 
1868/2020 
 
_____________________________________________________________________________ 
 

15.06.2020 
 

Beschlussvorlage 
 

Beratungsfolge Termin Status 

Kreisausschuss 22.06.2020 öffentlich 
Kreistag 29.06.2020 öffentlich 

 
 

K 9-10 Erneuerung der OD Weltersbach und freie Strecke K 10 - Vergabe der 
Bauarbeiten 
 
Sachverhalt: 
 
Zur Verbesserung der Verkehrssicherheit und des Straßenzustandes sollen die Fahrbahnen der 
K 9 und der K 10 innerhalb der OD Weltersbach sowie auf der freien Strecke zwischen Welters-
bach und der L 363 ausgebaut werden. 
 
Aufgrund des Straßenzustandes und des Bodengutachtens ist für die K 9 und die K 10 innerhalb 
der OD ein Vollausbau erforderlich. Die Fahrbahndecken der bestehenden Fahrbahnen der K 9 
und der K 10 weisen in ihrem Verlauf durch die Ortslage zum Teil immense Schäden wie Risse, 
Setzungen und Schlaglöcher auf. Des Weiteren wurde die Fahrbahn mehrfach notdürftig geflickt 
und kleinräumig ausgebessert. Insgesamt ist die Fahrbahn in einem sehr schlechten Zustand. 
Auch die Gehwege sind z. T. sehr sanierungsbedürftig. Willkürlich wechseln sich verschiedene 
Pflasterbeläge mit Asphaltdecke und Rundborde mit Hochborden ab. Auf der freien Strecke ist 
ein ausreichend tragfähiger Unterbau vorhanden, sodass in diesem Abschnitt lediglich eine Sa-
nierung im Hocheinbau von 12 cm erforderlich ist. 
 
Geplant ist, den vorhandenen Aufbau der bestehenden Fahrbahn durch Aufbringen einer ca. 8,5 
cm dicken Tragschicht und einer 3,5 cm starken Asphaltschicht zu verstärken. Die Bankette wer-
den abgeschält und mit tragfähigem Material an die neue Fahrbahn angepasst. Mit diesen Maß-
nahmen kann der vorhandene Fahrbahnaufbau gesichert und als tragfähiger Unterbau für die 
neuen Asphaltschichten genutzt werden. Gleichzeitig  werden die Bankette standsicher und kön-
nen bei Bedarf auch überfahren werden. 
 
Diese Maßnahme ist im Haushalt des Landkreises Kaiserslautern mit einem Ansatz von 750.000 
€ vorgesehen. Die beantragte Landeszuwendung beträgt bei einem Fördersatz von 69 % 
517.500 €. Die Ausschreibung erfolgte am 28.05.2020 im Rahmen einer Gemeinschaftsmaß-
nahme zu Lasten des Landkreises Kaiserslautern, der Verbandsgemeinde sowie Verbandsge-
meindewerke Ramstein-Miesenbach, der Stadtwerke Ramstein-Miesenbach sowie der Pfalzwer-
ke Netz AG. 
 
Der Eröffnungstermin ist am 18.06.2020 vorgesehen. Nach Mitteilung des LBM Kaiserslautern 
wird spätestens bis zur Kreistagssitzung am 29.06.2020 der komplette Vergabevorschlag vorlie-
gen. Sollte es keine größeren Probleme mit der Nachprüfung der Angebote geben, kann ggfs. für 
die KA Sitzung am 22.06.2020 bereits ein vorläufiges Ergebnis mitgeteilt werden. Die Bindefrist 
endet am 17.07.2020. 

TOP Ö  5.5TOP Ö  5.5



 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Vorbehaltlich des Vorliegens des Vergabevorschlags durch den LBM Kaiserslautern wird der 
Vergabe an den wirtschaftlichsten Bieter Fa. ______________ für die Durchführung des Ausbaus 
der K 9 und 10 in der OD Weltersbach und der freien Strecke der K 10 in Höhe des Kreisanteils 
von ______________ zugestimmt. 
 
 
 
Im Auftrag: 
 
 
Lauer 
 
 

  

 



 

 
 
 
Fachbereich 1.1 
1.1/gh 
1875/2020 
 
_____________________________________________________________________________ 
 

15.06.2020 
 

Antrag 
 

Beratungsfolge Termin Status 

Kreisausschuss 22.06.2020 öffentlich 
Kreistag 29.06.2020 öffentlich 

 
 

Antrag der SPD-Fraktion: Ausbau des Radwegenetzes 
 
 
 
 
 
Sachverhalt: 
 
Die SPD-Fraktion hat beigefügten Antrag zum „Ausbau des Radwegenetzes“ gestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anlage/n:  

Antrag zur Verbesserung der Radwegeinfrastuktur 

TOP Ö  5.6TOP Ö  5.6





 
 

 
Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
SPD-Fraktion Kreis Kaiserslautern 
 

 

 

 

 

         Fraktionsvorsitzender Harald Westrich                
             Von-der-Leyen-Str. 23,67731 Otterbach______ 

Kreisverwaltung Kaiserslautern 
Landrat Ralf Leßmeister 
Burgstr. 11 
Kaiserslautern 
      
                                                                         

SPD-Kreistagsfraktion 
Fraktionsvorsitzender: 
Harald Westrich 
Von-der-Leyen-Str. 23 
67731 Otterbach 
Tel.: 0178-5938313 
E-Mail: harald.westrich@zbdev.de 
 
 

  

Datum:  14.06.2020 
 
 
 
Antrag der SPD-Fraktion im Kreistag 

hier: Ausbau des Radwegenetzes 

 

 

Sehr geehrter Herr Landrat, sehr geehrte Kolleg*innen im Kreistag, 

 

aufgrund des Klimawandels ist es notwendig die Radewegeinfrastruktur zu verbessern. 

Gleichzeitig kann damit auch die touristische Infrastruktur verbessert werden. Anbei ein 

Antrag der SPD Fraktion zu diesem Thema.  

 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

 
 
Harald Westrich 
(Fraktionsvorsitzender SPD) 
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Antrag der SPD-Fraktion:  

Ausgangssituation: 

Aufgrund des Klimawandels sind alle Kommunen aufgerufen ihre Infrastruktur so 

anzupassen, dass die Mobilität der Bevölkerung erhalten bleibt, aber CO2 ärmere Mobilität 

ermöglicht wird. Neben dem Ausbau des ÖPNV gehört auch der Ausbau des 

Radwegenetzes dazu.  Eine gute Vernetzung der Radwege mit den benachbarten 

Landkreisen würde insgesamt auch den Radtourismus in unserer Region stärken. 

Der Landkreis Kaiserslautern verfügt inzwischen über ein gut ausgebautes Radwegnetz, 

dass die Verbandsgemeinden untereinander vernetzt. 

Es gibt noch Schwächen bei der Qualität, wofür letztlich aber die einzelnen Ortsgemeinden 

zuständig sind. 

Mit dem Ausbau des Bachbahnradweges der Ausbau des Radwegenetzes weiter gestärkt. 

 

Eine gute Vernetzung mit Radwegen besteht auch in den Landkreis Kusel. Deutliche 

Schwächen zeigen sich aber bei der Vernetzung der Radwege in den Donnersbergkreis, in 

den vorderpfälzischen Raum oder auch in den Raum Pirmasens. 

Durch das starke Aufkommen von E-Bikes ist die Topografie unserer Landschaft kein 

Hindernis mehr. Im Folgenden möchten wir einige Ansatzpunkte nennen. 

 

1. Beispiel:  

Im Kreis Bad Dürkheim führt ein straßenbegleitender Radweg entlang der B 37 bis an den 

Landkreis Kaiserslautern heran und endet am Forsthaus Isenach. Radfahrer müssen dann 

direkt auf der B37 bis nach Frankenstein fahren. Erst in Frankenstein kommt man wieder 

auf den Radweg in Richtung Hochspeyer bzw. Kaiserlautern. Hier könnte man Hochspeyer 

und Frankenstein durch den Ausbau des Radweges stärken. 

 

2. Beispiel 

Wenn man mit dem Rad von Ramstein über Weilerbach in Richtung Rockenhausen oder 

Kirchheimbolanden fahren will, so enden die Radwege im Odenbachtal. Es gibt keine 

Verbindung in den Kreis Kirchheimbolanden. Einzige Ausnahme ist der Alzenz-Radweg bei 

Enkenbach. Im Landkreis Kusel wird im Rahmen der „Alten Welt“ eine Ost-West-Verbindung 

gebaut, aber unser Landkreis bleibt weiter abgeschnitten. 

 

 



 

3. Beispiel: 

Eine Verbindung von der Verbandsgemeinde Otterbach oder Weilerbach (IG Nord) in 

Richtung der ehemaligen VG KL-Süd scheitert in Kaiserslautern im Bereich des 

Opelkreisels. 

 

 

 

Antrag: 

1.) Der Landrat wird beauftragt zusammen mit dem LBM eine Strategie zum Ausbau der 

straßenbegleitenden Radwege entlang der B37, B39, L388 in Absprache mit den 

benachbarten Kreisen zu entwickeln. 

2.) Der Landkreis prüft alternativ, ob straßenbegleitende Radwege entlang von 

Kreisstraßen die Infrastruktur zu den benachbarten Kreisen verbessern könnten. 

3.)  Das Thema Radwegnetz wird im Regionalausschuss mit der Stadt Kaiserslautern 

thematisiert, um eine gemeinsame Strategie zu ermöglichen. 
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